töpreid in Breslau 2 Thlr., 
ae 2 Jnſertiontgebühr fur ben 
fipeiligen Zelle in Petitſchrift 3 Sgr. 


— 


citun 


der en g e Ser e B 
eſtel W. e Sonn um U) 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. N \ 


Sonnabend, den 19. Detober 1872, 


Millemont, 15. October. 
Herr Präſident! Ich komme aus der Schweiz zurück wohin ich Man; 
n⸗ 


Kaiſerl. Ho den den gnädigſten Herrn Prinzen Napoleon und die 


ßen und in die Verbannung zu ſenden, zu begleiten die 


ſin Clotilde, die es Ihnen gefallen hat aus meiner die gh e 0 8 
atte. 


werde nichts über die Ungeſetzlichkeit dieſes Actes ſagen, welcher den fran⸗ 


epartements iſt und den 
Trauerfeierlichkeiten 


i n verbietet, det Generalrath in einem unferer 
ſiſchen Boden einem Aden re keine ia Fl ur 


Sache ift bei der due des Landes anhängig gemacht. Aber ich komme, um 
er 


mich über die V 


Außerdem find von den zur Beiwohnung der Trauerfeierlichkeiten Aller⸗ 


etzung meines Domieils zu beklagen. Es war bei mir 


weder ein Verbrechen, noch ein Vergehen zu conſtatiren. Sie wiſſen es 
beſſer, denn irgend Jemand. Die Agenten, die ſich bei mir einſtellten, hatten 
dazu weder das Recht, noch die Eigenſchaft, noch die Competeuz. Wenn ich 
nur meiner Entrüſtung Gehör geſchenkt, jo würde ich, bis zum Aeußerſten 

ebracht, mich mit Gewalt der n und der Willkür widerſetzt 


böchſten Orts hierher bef 
Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Re 
Lieutenant und Commanden 
v. Knobloch, von ihren bez. Garn 
zu gleichem Zweck angekommen: 


en Offizieren der Oberſt und Commandeur des 
giments Nr. 5, v. Arentſchildt, und der Oberſt⸗ 
Thüringiihen Ulanen⸗Regiments Nr. 6, 
iſonorten bier eingetroffen. Ferner find 
m der General-Lieutenant und Commandeur 
der 3. Diviſton, v. Hartmann, der General⸗Major und Commandeur der 3. 
Cavallerie⸗Brigade, b. Lüderitz, der General⸗Major und Commandeur der 


aben; aber ich habe nur meine Gefüh 7 
ch habe mich, Herr Präſident, erinnert, daß ich me 


Mäßigung um Rath gefragt. 
35 4 Jahre lang in der 


nämlichen politiſchen Verſammlung nen vertrauungsvoll zuhörte, wenn 


10. Cavallerie Brigade v. Bernhardi, der General⸗Major und Commandeur 
der 9. Cavallerie Brigade v. Schauroth, der Oberſt⸗Lieutenant und Com: 


mandeur des Weſtpreußiſchen Ulanen Regiments Nr. 1 v. Brauchitſch und 


ugleich die freiheitlichen Principlen und die Achtung vor den Geſetzen 
andes lebten. Meine Ueberzeugungen wurden durch dieſen Unterricht 


geſtärkt, und nicht ohne Bitterkeit ſehe ich, wie Sie fer Doctrinen zertrüm⸗ 


der Commandeur des Litthauiſche 


Regi 18 4 Ai 
brecht von Preußen) OberſtLienten Dragoner⸗Regiments Nr. 1 (Prinz Al 


nant Freiherr v. Egloffſtein mit einer De. mern, die Rechte der Bürger verlegen und Für die L 


enſchaften der Zukunft 


die furchtbarſten Präcedenzfälle ſchaffen. ollen Sie e. 2 


putation des Regiments, b 
war. — Eine Deputation 
herrn v. Meyendorff, eine 


on welchem der hohe Verſtorbene ebenfalls Chef 
aus Rußland, beſtehend aus dem General Frei⸗ 
Boffizier, einem Capitän, einem Unteroffi⸗ 


Maurice Richard, ehemaliger Deputirter, ehemaliger Miniſter. 
[Mtlitäriſches.] Der „Conſtitutionnel“ meldet nach Mittheilun⸗ 


gen, die er als zuverläſſig bezeichnet, die Commiſſton der Armee⸗Orga⸗ 
niſation werde der National⸗Verſammlung im Weſentlichen vorſchlagen: 


ier und einem Soldaten vom 
brecht, ift hier eingetroffen. 
[Ueber den verſchwund 
3.“ folgende Detail 
iel begeben und dort den 


Regiment Sr. königlichen Sede e Prin 


en geweſenen Dr. Pritzel 
3: Dr, Pritzel bat ſich von bier zunächſt nach 


iſung ſeines Wohnſitzes in Lüben ernannt 


Herrn Richard Uhlhorn zu Grevenbroich ift unter dem 15. Oe⸗ das eigentliche Frankreich und eines 


„Die franzöſiſche Armee wird aus 1 1 5 W 1 5 8 ald in 


der Armee⸗Corps für Frankreich wird folgende fein: drei Infanterie⸗ 

fionen zu zwei Brigaden, jede Brigade aus zwei Regimentern und einem 
Bataillon Jäger, dann aus Artillerie, Genietruppen und Cavallerie in 
einem Verhaͤltniß, das noch nicht feſtgeſetzt iſt, beſtehend. Das Armee⸗Corps 
von Algerien wird zählen: vier Zuaven⸗Regimenter, vier ae ee algeri⸗ 


eſſen heimgeſucht. Vo 5 
tockholm gereiſt und iſt am Dinstag 
mutz ſtarrend und in derangirter Toilette, 
in die königliche Bibliothek, bei welcher er 
ch dort an ſeinen Arbeitstiſch und begann 
ß man fi gemdthigt 
r Beſchäftigung zu verhindern 
fernen. Demnächſt begab der 


tober 1872 ein Patent auf eine Steuerung für Dampfhämmer auf drei 


[Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
trafen heute Vormittag 10 Uhr 10 Minuten, von Baden kommend, 
auf dem hieſigen Anhaltiſchen Bahnhofe ein. Auf dem Perron deſſel⸗ 
ben hatten Sich zum Empfange Sr. Majeſtät eingefunden: Se. Kal⸗ 


nach Kopenhagen und dann na 
ierher zurückgekehrt. Von Sch 5 
am er noch am ſelben Mittag 
als Cuſtos angeſtellt iſt, ſetzt 
daſelbſt in einer Weiſe in die 
ſah, ihm mit Gewalt an die 
und aus dem Bureau zu ent 


Jahre ertheilt wrrden. 
Berlin, 18. Oct. 


ſcher Jäger (Turcos), ein Fremden⸗Regiment, drei Infanterie⸗ 


egimenter und 
ataillone Jäger. Die Disciplinartruppen, d. h. die drei Bataillone 


leichter afrikaniſcher Infanterie und die fünf Straf⸗Compagnien bleiben außer⸗ 
halb dieſer Bildung und ſollen in keinem Falle die Colonie verlaſſen. Dieſe 
Organiſation führt zu einem Ganzen von 135 Infanterie⸗Regimentern, 
Zuaven⸗, 4 Turco⸗Regimentern, einem Fremden Regiment und 36 Ba⸗ 
taillonen Jäger. Es beſtehen jetzt aber nur 126 Infanterie⸗ Regimenter, 4 
Zuaven⸗, 3 Turco⸗Regimenter, 1 Fremden⸗Regiment und 30 Jäger⸗Ba⸗ 
taillone. Es wären akſo noch 9 Infanterie⸗Regimenter, 1 Turco⸗Regiment 
1b und 6 Jägerbataillone zu bilden. Dieſe Bildung wird ohne Velaftung des 
von Neujahr ab definitiv feiner | Budgets durch Aufhebung von zwei Compagnien im vierten Bataillon jedes 
ufanterieregiments, des Fremdenregiments und der 8. Compagnie in jedem 


ſerliche und Königliche Hohelt der Kronprinz und die Prinzen des 
Königlichen Hauſes, der Herzog von Sachſen⸗Meiningen und der Her⸗ 
zog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, der Miniſter des Janern, 
der Commandant und der Polizei⸗Präſident von Berlin, der kalſerlich 
ruſſiſche General Graf Adlerberg ꝛc. 

Se. Majeftät beglückwünſchten zunächſt Se. Kaiſerliche und König⸗ 
nprinzen zu Hoͤchſtdeſſen heutigem Geburtstage und 
bewegt Worte des Beileids an Se. Königliche 
ohn des weiland Prinzen Albrecht Königliche Hoheit, 
von Sachſen⸗Meiningen und Wilhelm von 
Schwerin als Schwiegerſöhne des Verſtorbenen. 

Se. Majeftät nahmen ſodann auf dem Bahnhofe noch den Vor⸗ 
trag über die Beiſetzungsfeierlichkeiten entgegen und erließen nach Rück⸗ 
ſprache mit Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen 


nach der Akademie, bei der er ebenfalls, 
iſt, und wollte daſelbſt ein ver 
öffnen laſſen. Als man auch da 
eilte er a Hot a 
nieder. enbar iſt der Unglückliche kr 
batte deshalb ſchon vor ren Verſc win 

Urlaub bis Ende des 
etzt vorlaufig und 


und zwar als Archivar beamtet 
ſchloſſenes Zimmer durch einen Schloſſer 
ſeinem Treiben gewaltſam ein Ziel ſetzte, 4 
und legte ſich dort 
ank und die vorge 
den ſich veranlaßt geſehen, ihm 
Jahres mit der Ankündigung zu 


in dem er logirt, 


einen unfreiwilligen 
ertheilen, daß er ſchon j 
Functionen enthoben ſei ; 
Bracheln, 15. October. [Kündigung.] In verſloſſe er Woche 
chte auch der hieſigen Schulſchweſter, 
aus dem Orden der Franziskanerinnen, ihre fernere Thätigkeit, in 
hieſiger Mädchenſchule als Lehrerin zu wirken, gekündigt. 
Paderborn, 16. Oelbr. [Zum Katholiken⸗Verein.] Von 
dem Herrn Bürgermeiſter von Paderborn ging dem Juſſizrathe K. 


liche Hoheit den Kro 


ponible Compagnieen, 254 
Wahr ift es, daß man 9 Oberſten, 9 Oberſtlieutenants, Balai 
Adſutantmajors und Adjutanten, Muſik⸗ und Fanfarenchefs, 
Bekleidungsofficiere, Fahnenträger, Aerzte u. | 
man würde vor Allem 126 Commandanten der jetzigen 4. Infanterie⸗ 


u die beiden Herzoͤge wurde laut zuverläſſigem Beri 


gerbataillon in's Werk ai werden. Im Ganzen wird das 284 dis⸗ 
ür die Infanterie und 30 für die Jäger, ergeden. 

llonschefs, 

Zahlmeiſter und 
w. ernennen mäſſe. Aber 


bataillone aufheben, weil ſie mit nur ſechs rn jehr gt unter die 


und den Hohen Leidtragenden die dröfallfigen Beſtimmungen. hierſelbſt ein Schreiben vom 12. d. M. zu, das alſo lautete: Autorität des Majors geftellt werden können. Im 


lle eines Krieges ſollen 


zwei Depot⸗Compagnieen in jedem Jufanterieregimente und eine in jedem 
Jagerbataillone gebildet werden; aber, um nicht die Cadres durch ein zu 


„Mit Bezunahme auf § 2 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 er⸗ 
ſuche Ew. Wohlgeboren ich ergebenſt, die Statuten des Vereins 
Katholiken, ſowie das Verzeichniß der hiefigen Vereinsmitgliede 
Tagen dahier einzureichen. 


Gegen 11 Uhr begaben Se. Maj ſtät Sich in Begleitung Sr. 
Koͤniglichen Hoheit des Prinzen Albrecht vom Bahnhofe aus in das 
Trauerhaus, wo Allerhöchſtoieſelben längere Zeit an der Leiche des ver⸗ 


bedeutendes Avancement vor dem Feinde zu verwirren, wie es i 
Feldzuge durch die Formation der 4. Bataillone geſchah, ſollen die 


m en 
Officiere 


dieſer neuen Compagnieen in der Territorialarmee und ihre Unterofflciere 
und Corporale in der Reſerve genommen werden.“ : 


ſtorbenen Bruders verweilten, und fuhren demnächſt nach dem König: 
Die Königlichen und Prinzlichen Palais haben dle 
lichen und Prinzlichen Standarten halbmaſt gezogen. (R.⸗A.) 

[Die „Kreuzzeitung“ und die 
Kreisordnung. — Die Schulregulative. — Die Trauer⸗ 


Der Bürgermeifter. 
N. N.“ 


Der Juſlizrath erwiderte hierauf: 
Geehrter Herr Bürgermeiſter! 
eboren fordern in dem gefälligen Schreiben vom 12/14. d. 


[Petition gegen die Uebertaxe.] Aus allen Seehäfen laufen 


Klagen ein, daß in Folge der Uebertaxe auf dle fremden Flaggen die 
i em in dem dennen ben 17. 12/14. & es 5 ſich in 22 finden, nicht expedirt werden EB 5 
nahme auf den es Vereinsgeſetzes vom 11. März avre, Rouen u. J. w. unter eien 
tatuten des hieſigen Vereins =. Katholiken und das Ber: . e ewe 


die Regierung aufgefordert wird, unter gewiſſen Bedingungen die Ueber⸗ 


ichniß der Mitglieder deſſelben einzureichen. Ich erwidere ergebenſt: Ein 


erein der deutſchen Katholiken beſteht hier nicht, fondern nur zu Mainz, 


taxe momentan abzuſchaffen. Die Petition, welche in diefer Beziehung 


in Nantes elreulirt, lautet: 
Herr Präſident der Republik! Wir lenken Ihre Aufmerkſamkeit auf die 


wo er feinen Sitz hat. Der Präſident deſſelben iſt der Herr 
von Los zu Terporten bei Goch am Rhein, und auch zu den 
iedern zähle ich nicht. ö \ N j 
Ein Statut dieſes Mainzer Vereins theile ich Ihnen z 
Liebe ein Mitglied deſſelben, wei 


i i i ie lernſten Verlegenheiten hin, in welchen ſich heute der Getreideausfuhrhandel 
e n ee e fd die bender In mehreren Häfen der Normandie und der Bretagne 15 


das 


1 8 das Mehl und die Kartoffeln angehäuft. Dieſelben bleiben Monate 


formation mit, und ich Liebe 
eit eine unabweisbare Noth wendigkeit iſt. 
nigen Perſonen, welche von hier dem 
und führe ich nicht. 
Schreibens nur d 


es lang au 


But Berrelanih. den) der Zahl für ihre Verladung zu finden. Die Schwierigkeiten, a der 


Verein ſich angeſchloſſen haben, beſitze 
Da biernach die Beantwortung 
em Freiherrn von Los zuſteht, habe ich ihm daſſelbe zu⸗ 


den Quais und in den Eiſenbahnhöfen, ohne Schiffe in hinreichen⸗ 

findet, find der Art, daß die fremden Länder und namentli Ki 
e 

tellungen auszuführen. Wir glauben, 


Herr Präſident, nicht zu übertreiben, wenn wir Ihnen ſagen, daß die Reali⸗ 


Oeſterreich. 

Lemberg, 17. Octaber. [Freiſprechung.] In Stanislaw wurde 
heute in dem Prozeſſe Karmelin (Beſtechung bei der Aſſentirung) das 
Urtheil gefällt. Der Gerichtsho ſprach Karmelin gemäß dem Antrage 
des Vertheidigers frei. Der Staatsanwalt hatte fünfjährige Kerker⸗ 


t fehlen laſſen. — In den nächſten Tagen ſtrafe beantragt. 


des Cultusminſſters, welche an Stelle der Italien. 

Rom, 14. October. [Eine neue Rede des Papſtes.] Der 
Papſt, ſchre bt man der „K. 3.“, empfing heute eine zahlreiche Depu⸗ 
lation von Traſteverinern, welche bekanntlich ſeit langer Zeit als die 
der päpſtlchen Herrſchaft gerühmt werden. Wie 
jenem Vleriel dem König von Italien, der 
ſchien en war, eine glänzende Doation dar⸗ 
eine Gegendemonſtratton ſeltens der, 
ja auch „echte“ und „unechte“ Römer 
stführer der Deputation wälzten von 
Vorwurf ab, als habe daſſelbe an der Feier 
8 2. October nee weichen Antheil ge⸗ 

ulfen wohnte der Audienz bei, in welcher der 
e N . Traſteverinern gewiß fehr nahe am Herzen 
den Brolkorb nämlich, den die Regierung 


— 


welſe den Stein des 

glich auf die nothw 
usſicht ſtehenden V 

über den Lehrplan 


getreueſten Anhänger 
neulich gemeldet, wurde In 
im dortigen Po'ytheama er 
gebracht, die natürlich nicht ohne 
„echten“ Traſteveriner — wie ed 
giebt — bleiben durfte. 

ihrem Viertel feierlich den 
des 20. September oder de 


— — 


h. Vater einen feinen li 
iegenden Punkt berührte: 


hiers] befuchte geſtern den Jardin des Plantes, um je Wh nnd 
ommune er 

Spanien. 

Madrid, 15. Oct. [Zum Aufſtande von Ferrol.] Ob 


, wiſſen 
Blut ſchon gefloſſen iſt in Feerol, ſchreibt man der „K. 3. 
wir nicht; Schüſſe dagegen find ſchon gewechſelt worden. zer Meuterer 
ſchickten nämlich vorgeſtern Nachmittag eine Kunene aufe Lee, 
das Werft aus, deſſen ſchwache Beſatzung fie zur Uebergabe aufforderten. 


daß derſelbe in ‚et 
dem Dome überge 
mittag ſtattfinden. 
Leiche des Prinzen 

aufoleum in Charlottenb 
zu ruhen, bis eine letzte 


s in der anderen Welt zu furchtbarer 
Dann ſprach der Papſt von den 
igs, der neulich in Traſtevere ſo ſehr gefeiert 
hätten ſich manche Hellige befunden, 
als er nach Rom zurückkehrte, an der 
Des erſte Kriterium eines guten 


"fo hoch hänge, wofür fie jedenfall 
Rechenſchaft gezogen wer 
Vorfahren eben des Kon 
Unter denſelben 
und einer habe Pius VII., 
Treppe des Vaticans empfangen. 
Monarchen fei das Wohlbefinden feiner Unterthanen. 
Der Papſt bewies dieſen S 
engliſchen Königs au 


— 


Schaluppe aus gegebene Feuer; da fi 
ſtärkung von den mit dem 
Truppen erhielten, ſo mußte die 
ſo ging es einem anderen Boote, 
Soldaten bewachten Pu 


atz durch einen Abriß des Lebens eines 
s alter Zeit, und überließ es feinen 
Schlußfolgerung ſelbſt zu ziehen. Bekannt⸗ 
ch felbft die Superrevifion feiner öffentlichen 


Steglitz beigeſetzt zu werd 
hexer Zelt her, ehe der Fi 
alte. Gegenwärtig iſt der Wunſch ſch 
[Trouetfeierlichkeit.] H 


orteten auf das nunmehr von der 
e bald darauf eine kleine Ver⸗ 
General⸗Capitän Bregua anmarſchirten 
Schaluppe den Rückzug antreten. Eben 
welches die Aufrührer gegen den von 
lverthurm ausgeſandt halten. Die Abtheilung, 


der Generalcapitän mitführte, war keineswegs ſtark; fie befland aus 


400 Mann Artillerie, 300 Mann Infanterie und 100 Mann Jäger und 


nen Albrecht die Trauerfelerlichkeit im engſten eſchafft und durch zwei officielle Reporters dafür geſorgt, 


x 7 db 
facher der Kalfer, die königlichen Prinzen, Prinz Gendarmen; währen 


ſich auch beim Ausbruch des Auſſtandes in Ferrol 


nur 18 Offiziere mit 190 Mann Infanterie und 3 Offiziere mit 46 Mann 
Artillerie befanden, welche mithin gegen die 8—900 Mann zählenden 
. Meuterer, meiſt Arſenalarbeiter, ſehr in der Minderzahl waren. Der 
ben] Ausfall, den die umzingelten Aufrührer gemacht haben ſollen, wird ſich 
Re- wahrſcheinlich auf die obigen Demonſtrationen mit den beiden Schalup⸗ 
pen beſchränken. Sie find jetzt in die Arſenalgebäude zurückgedrängt; 


orte in ihrer ganzen authentiſchen Urſprünglichkeit aller 


chwiegerſöhne des Verſtorbenen, Baron von Hoh 
e Hausperſonal beiwohnten. 
elt vor dem aufgebahrten mit der Krone gef 
de; um 11 ½ Uhr erfolgte auf offenem Leichenwage 
ng der Leiche nach dem Köͤnigsſchloſſe in größte 
eſpännigen Leichenwagen folgten die Söhne, Schw 


Der General⸗Superinte Fran Er e i ch. 


[Das bereits erwähnte Schrei 
aurice Richard an den Präfidenten der 


Paris, 16 
des Perz N . October. 


7 


* Waffen zu ſtrecken. 


das Fort San Fellpe hat von dem Dampfer Calon einige artilleriftifche 
Verſtärkung erhalten, um ihnen jede Verbindung mit dem Meere ab⸗ 
ſchneiden zu können. 
und im Beſitze der Truppen, nachdem General Bregua vorgeſtern 
Nachmittag um zwei Uhr in die Stadt eingerückt iſt. Dem Verneh⸗ 


Das Telegraphenamt in Ferrol iſt wieder frei 


men nach hat der Gemeinderath bei dem General⸗Capitän einen Waffen⸗ 
ſlüllſtand zu erwirken geſucht, weil viele Meuterer geneigt ſeien, die 
Die ganze Bande ſoll übrigens in der größten 


Anordnung und zum Theil fortwährend betrunken fein. Es iſt ſchlimm 


genug, daß die Behörden über ſo geringe Streitmächte verfügen, und 


h daß felbft in der Hauptſtadt der Provinz, in Corunna, der General: 


Capitän nur mit Mühe 800 Mann zuſammenraffen kann, um einen 
Aufſtand zu unterdrücken. 


Wenn die aus Valladolid und Burgos 


12 verſchriebene Verſtärkung eintrifft, wird er hoffentlich bald mit den 


Meuterern ferlig werden. 


12 ſchen 


Indeſſen werden die jetzigen Erfahrungen 


der Regierung behülflich fein, um ihren Geſetzentwurf zur Feſtſtellung 
des jährlichen Contingeuts von 40,000 Mann durchzubringen. 


Eine 
Verminderung ſeines Armeebeſtandes kann wenigſtens Spanien vor⸗ 
läufig noch nicht vertragen. (Nach den bereits mitgetheilten telegraphi⸗ 
Nachrichten iſt es mit dem ganzen Aufſtande zu Ende. D. R.) 
[Zur Adreßdebatte.] Die Rede, womit der Miniſterpräſident 
Zortilla die Adreßdebatte zuſammengefaßt hat, wurde mit großem 


Betfalle aufgenommen und der Entwurf darauf mit 205 gegen 68 


Stimmen genehmigt. Die dynaſtiſchen Sonfervativen enthielten ſich 


13 der Abſtimmung; die Minderheit beſtand aus Republikanern und 


1 Alfonſſſten. a 


Portugal. 
Liſſabon, 15. October. [Miniſterielles.] Durch koͤnigliche 
Verfügung iſt an Stelle des Herzogs von Louls, welcher aus con⸗ 
ſlitutionellen Bedenken feine Entlaſſung nachgeſucht und erhalten hat, 


der Marquis von Avila zum Präſidenten der Pairskammer ernannt 


worden. Letztere ſoll am 18. d. zuſammentreten, um die Anklage 
wider den Marquis von Anjeja entgegenzunehmen. 

[Aus Macao.] Von der portugieſiſchen Niederlaſſung in Macoo 
ſind ſchlimme Nachrichten eingetroffen, deren Glaubwürdigkeit jedoch 
nicht außer Zweifel ſteht. 


Großbritannten. 

E. C. London, 15. Oct. [Der Streit zwiſchen Abyſſinien 
und Egypten.] General Kirkham, der Abgeſandte des Fürſten Kaſſa 
von Abyſſinien, der ſich bekanntlich vor Kurzem als König Johann 
von Aethiopien krönen ließ, hat heute eine Unterredung mit Lord 
Granville gehabt, in der es ſich, wie bereits früher mitgetheilt wurde, 
um den Streit zwiſchen Abyſſinten und Egyplen handelte. Nach den 


perſonlichen Mittheilungen Kirkham's giebt heute der „Daily Tele⸗ 


E 
E 
= 2 
= 


a 


. 


Mann Truppen nach 


ſelben zu bleiben. Darau 


graph“ einen Ueberblick über die Verhältniſſe, der als die abyſſiniſche 
Darſtellung der Sache einiges Intereſſe hat. 

Was zunächſt die Perſönlichkeit des Geſandten Kaſſa's anlangt, fo hat 
Kirkham früher in der engliſchen Armee gedient und zur Zeit als Armee⸗ 
Agent die engliſche Expedition nach Abyſſinien begleitet. Sein Rang als 

General berubt lediglich auf einem äthiopiſchen Patent. Als die engliſche 


= Expedition Abyſſinien verließ, bot Kirkham dem Fürſten Kaſſa feine Dienſte 


an. Anfangs wollten die engliſchen Behörden nichts von ſeinem Vorſatze 
bören, aber ſpäter wurde ihm unter der Hand die Erlaubniß ertheilt, die 
Truppen Kalla’s zu exereiren. Man erinnert ſich, daß vom engliſchen Be⸗ 
fehlshaber an Kaſſa 12 Haubitzen und 800 alte glatte Musketen überlaſſen 
würden. Kirkham begann die Ausbildung der Eingeborenen mit einer Ab⸗ 
theilung von 100 Mann und erzielte dabei ſo befriedigende Ergebniſſe, daß 
bald Kaſſa ihm 2400 auserleſene Leute überwies, welche er ſeitdem ebenfalls 
eingeübt bat. Die Lage Abyſſiniens nach Abzug der Engländer ſchildert 
General Kirkham als traurig. Die Eingeborenen hatten faſt alles Getreide 

an die Engländer verkauft, und als dieſe abgezogen waren, trieb der Man⸗ 

gel an Lebensmitteln die Preiſe fo ſehr in die Höhe, daß die anſcheinend 

bortbeilhaften Geſchäfte mit der engliſchen Expedition beinahe der Ruin des 

Landes wurden. Um ENG Zeit kamen eine Anzahl von katholiſchen 

Mifſionären an den Hof Kaſſa's und ſuchten die Erlaubniß nach, das Evan⸗ 

gelium zu predigen. Kaſſa jedoch wies ſie ab mit dem Bemerken, daß er 

und ſein Volk zur koptiſchen Lehre gehöre und auch geſonnen ſei, bei der⸗ 
f bin ſteckten ſich die Miſſionäre hinter Gobaſie, 
den Nebenbuhler Kaſſa's, und reizten ihn mit Verſprechungen, Kaſſa den 
Krieg zu erklären. Letzterer hörte bei Zeiten von dem Complott, jagte die 
Miſſionare aus dem Lande und bereitete Gobaſie einen warmen Empfang. 
Am 12. Juli 1871 wurde eine Schlacht geliefert, in welcher Gobaſie von 
Kaſſa's Truppen unter Kirkham vollſtändig aufs Haupt geſchlagen und mit 
allen ſeinen bedeutenderen a gefangen wurde. Eine Zeit lang 
wurden die Gefangenen hinter Schloß und Riegel gehalten, allein ſpäter 
verſtändigten fie ſich ſämmlich mit Kaſſa, erkannten ſeine Oberhoheit an und 
bulvigten ihm bei feiner Krönung als König von Aethiopien. Seitdem find 
übrigens im vorigen März neue Ruheſtörungen ausgebrochen. Woldeſſa, 
Häuptling der Aſoba Gallas, empörte ſich und nachdem man auch dieſes 
Aufſtandes ſchnell und gründlich Herr geworden, entſpannen ſich die Zer⸗ 
würfniſſe mit Guder, Der Khedive hatte Muntzinger, den bekannten 
Schweizer, zum Gouverneur von Maſſaua ernannt, und während Kaſſa ſich 
mit den aufſäſſigen Häuptlingen in den Haaren lag, wurden etwa 3000 
Maſſaua geworfen, mit denen Muntzinger das Land 


der Bogos, einen eiwa 220 Meilen langen und 80 Meilen breiten Land⸗ 


2 ſtrich, der etwa 800,000 Einwohner zählt, unter ſeine Herrſchaft brachte. 


Munzinger hat früher, wie es heißt, 12 bis 13 Jahre in jener Gegend ge⸗ 
lebt. Er hat die Tochter eines der Häuptlinge geheirathet, ſpricht die ſammt⸗ 
lichen Sprachen der Gegend und hat bedeutenden Einfluß bei den Ein⸗ 
geborenen. Sein erſter Schritt war, die Chriſten zu verjagen, und dann 
errichtete er Befeſtigungswerke und erwartete den Angriff der Abyſſinier, 
den aber Kaſſa als kluger Mann wohl weislich unterließ. Statt deſſen hat 
er Kirkham nach England geſandt, um dem Khedive von anderer Seite her 
beizukommen. Das Land der Bogos, ſo ſetzt er in ſeinen Depeſchen an das 
bie auswärtige Amt auseinander, liegt auf der Heerſtraße nach Kaſſala, 

etemneh und Kartum und iſt von größter Wichtigkeit für den Sklaven⸗ 
handel nach Egypten und der Türkei, namentlich ſeitdem die Kanonenboote 
an der Südoſtküſte Afrikas dieſem Geſchäftszweige bedeutende Hinderniſſe in 
den Weg legen. So lange die Abyſſinier den genannten Landſtrich beſaßen, 
konnte lein Sklave auf dieſem Wege befördert werden, da jeglicher Mann, 
der im Beſitze eines Sklaven war, ohne Umſtände an den nächſten Baum 
gehängt wurde. Sonſt hatten die Egypter für die Wegnahme des Landes 
nicht den mindeſten Grund und nicht den Schatten eines Rechtes. Im 
Uebrigen erfreut ſich i. a gegenwärtig, nach Kirkham's Angabe, einer 
Ruhe ſo allgemein, wie ſeit Jahren nicht mehr. 

[In Irland] macht der Streit zwiſchen dem Cardinal 
Cullen und dem katholiſchen Pfarrer O'Keefe in Callan 
fortwährend viel von ſich reden, und da vorausſichtlich in nächſter Zeit 
die Sache in der einen oder anderen Weiſt vor die Gerichte gelangen 
wird, fo ſcheint es am Platze, die Thatſachen kurz zuſammengedrängt 
in's Gedächtniß zurückzurufen: 5 

Das Städtchen Callan iſt ein kleiner Ort von etwa 2500 Einwohnern, 
der im Ganzen wenig bekannt iſt. In der näheren Umgebung iſt indeſſen 
die Schule des Ortes ſeit Jabren berühmt, und zwar hauptsächlich durch die 
eifrigen Bemühungen des Pfarrers O Keefe, der dieſelbe nicht nur gegründet 
batte, ſondern auch leitete und verwaltete und ſelbſt trefflichen lateiniſchen 
und franzöſiſchen Unterricht ertheilte. Dadurch ſowie durch ſeine ſonſtigen 
perſönlichen Eigenſchaften, nicht am wenigſten durch feinen Muth und feine 
Thatkraft ift der Pfarrer der Liebling der Bevölkerung geworden und es iſt 
lediglich ſeiner Mäßigung zuzuſchreiben, daß nicht die leicht erregbaren Be⸗ 
wohner ſchon vor längerer Zeit den Shilleagb (den landesüblichen kurzen 
Prügel) in die Hand genommen und den Gegnern ihres Pfarrgeiſtlichen 
ſchlagende Beweiſe von deſſen Popularität abgelegt haben. Der ganze Han⸗ 
del ging urfprüngli aus einem Streit des Pfarrers O' Keefe mit einem 
geiſtlichen Mitbruder aus der Nachbarſchaft bervor. Der letztere hatte ſich auf 
der Kanzel mißliebige Aeußerungen gegen O' Keefe erlaubt, und dieſer wurde 
vor dem Civilgericht klagbar. Darauf ſchritt Cardinal Cullen ein und gebot 
dem Pfarter von Callan, die Klage fallen zu laſſen. O' Keefe verweigerte 
den Gehorſam und es erfolgte die Suspenſion a sacris. Pfarrer O Keefe 
beſtritt die Berechtigung des Cardinals und fuhr fort, ſeine geiſtlichen 
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Functionen zu verſehen. Das Volk nahm auf ſeiner Seite Stellung und 
der Gottesdienſt in der Pfarrkirche wurde eifriger beſucht als je. Neuer⸗ 
dings haben die geiſtlichen Behörden verſucht, den widerſpenſtigen Pfarrer 
auszuräuchern, indem fie Callan mit einer ſogenannten Miſſion heimgeſucht 
haben, an deren Schluß der Dicefanbifher die große Excommunication 
gegen den Pfarrer in Ausſicht ſtellte. Inſoweit hätte der ganze Vorgang 
nichts Beſonderes und würde nur ein Gegenſtück zu äbnlichen Streitigkeiten 
auf dem Continent bilden, allein die oben krwähnte Schule gab den An⸗ 
haltspunkt zu weiteren Verwickelungen. Cardinal Cullen wandte ſich an 
das Schulamt und zeigte an, der Pfarrer O' Keefe ſei ſuspendirt und bie 
Herren von dieſer Behörde hielten es wahrſcheinlich für das Beſte, ſich auf 
die Seite des Stärkeren zu ſchlagen und weigerten ſich, für die Folge O'Keefe 
als Schulpatron anzuerkennen. 

Der Umſtand, daß die Bevölkerung des Ortes mit dem Pfarrer 
und gegen feine Widerſacher hält, bringt die geiſtlichen wie die welt 
lichen Behörden nicht wenig in Verlegenheit. Wäre der Papſt eine 
anerkannte Perſönlichkeit, ſo könnte der Zwiſt leicht geordnet werden, 
allein während der Pfarrgeiſtliche perſönlich einen gewiſſen, jedoch kei⸗ 
neswegs ſcharf abgegrenzten Standpunkt einnimmt, werden die höhe⸗ 
ren kirchlichen Behörden ſowie der Urquell ihrer Autorität geſetzlich 
vollkommen ignorirt. Mit Spannung ſieht man unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen der weiteren Entwickelung der Sache entgegen. 

[Der Pole Louis Waſowski, ] der, wie wir letzthin berichteten, hier 
vor den Gerichten unter den Anklage ſtand, in Warſchau 4000 Rubel ge⸗ 
ae zu haben, hat freigegeben werden müſſen, weil zur Zeit kein Aus⸗ 

ieferungsvertrag zwiſchen Rußland und England beſteht. Der Richter 
prach ſein Bedauern darüber aus, daß der Angeklagte, obwohl kein Zweifel 
über den Diebſtahl obwalte, ungeſtraft davon kommen dürfe und händigte 
80 noch bon 5 3000 Rubel den Vertretern der beſtohlenen ruſſiſchen 
irma aus. 

[Kartoffeln aus Frankreich.] Als am Ende des deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Krieges die Landdebauer in Frankreich keine Kartoffeln zur Ausſaat 
hatten, gingen von bier aus große Schiffsladungen nach dem benachbarten 
Lande zur Aushilfe. 1 dieſem Jahre iſt die Kartoffelernte in Großbri⸗ 
tannien faſt gänzlich mißrathen und Frankreich iſt im Stande — es verſteht 
ſich für Geld und gute Worte — den früheren Helfern in der Noth beizu⸗ 
ſpringen. Es iſt dies ein Beweis mehr dafür, wie Völker aneinander ange⸗ 
wieſen find und wie Eiferſüchteleien und Abſperrungen eine ebenſo unwür⸗ 
dige wie falſche Politik ſind. 2 


Amerika. 

New⸗Nork, 15, October. [Aus den Oelbezirken.] Per Kabel wird 
gemeldet, daß die Repräſentanten aus den Oelbezirken von Pennſylvanien 
beſchloſſen haben, auß nach Ablauf der beſtimmten 30 Tage die Del» 
ee ruhen zu laſſen und zwar bis 5 Dollar per Faß werden gezahlt 
werden. 

[Zwei Unglücksfälle.]! Die Eiſenwerke der Herren Johnſton in 
Pennſylvanien, welche die großartigſten Anlagen dieſer Art in ganz Ame⸗ 
rika ſind, wurden niedergebrannt. Der Verluſt wird auf 500,000 Dollars 
abgeſchätzt. Ein anderes Unglück hat ſich auf dem Michiganſee ereignet. 
Der Dampfer „Lac la belle“ ſcheiterte daſelbſt. Fünf Perſonen kamen um 
und zwei Boote, auf die eine große Anzahl von Paſſagieren ſich begeben 
hatte, werden vermißt. 8 2 

Ueber den neulich berichteten Indianer⸗Ueberfall] giebt ein 
Privatbrief aus Coroſal in Britiſh Honduras vom 13. September 
einige Einzelnheiten: Der berüchtigte Indianer Marcos Kanul, an der 
Spitze von etwa 250 Mann griff am Morgen des 1. September Orange 
Walk an und ſetzte den Rampf bis um 4 Uhr fort, ohne jedoch ſeine Ab⸗ 
ſicht, die Stadt zu verbrennen und die Soldaten — 40 an der Zahl — in 
den Fluß zu drängen, durchführen zu können. Eine Abtheilung der In⸗ 
dianer umſtellte die Wohnung des Mayors, der nur durch die Entſchloſſen⸗ 
beit ſeiner Frau dem Tode entging, und zwei Abtheilungen griffen die 
Soldaten an. Auf beiden Seiten wurde mit größter Wuth und Hartnäckig⸗ 
keit gekämpft. Die Soldaten verloren 21 Mann, darunter ihren Führer 
Smith, der eine tödtliche Wunde erhielt, und die Indianer ließen 39 Todte 
auf dem Platze. Wie üblich, nahmen ſie ihre Verwundeten, unter denen 
ſich auch der Häuptling Kanul befinden ſoll, mit ſich, plünderten die Stadt 
und zündeten ſie an. Zwei Soldaten und viele Bewohner der Stadt wur⸗ 
den don der Horde getödtet. Das war der kühnſte Ueberfall, den die In⸗ 
dianer jemals gewagt. Niemand weiß, was Kanul zu dieſer That ver⸗ 
anlaßt bat. Gegenwärtig iſt Alles ruhig, da Hülfe von Jamaika ange: 


langt iſt. 
Provinzial- Beitung. 


H. Breslau, 18. October. [Katholiſcher Volksverein.] Derſelbe 
nahm geſtern Abend ſeine Sitzungen für den bevorſtehenden Winter durch 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung im St. 4 5 wieder auf. Der 
Vereinspräſident, Graf Balleſtrem, eröffnete dieſelbe, indem er ausführte, 
wie ſeit der letzten Verſammlung, von der im Laufe des Sommers abgehal⸗ 
tenen außerordentlichen Sitzung abgeſehen, gar Manches ſich ereignet, was 
katholiſche Herzen mit Schmerz und Trauer erfüllen müſſe, ſo Manches aber 
auch, was für ſie erhebend, Vertrauen erweckend und für die 1 Gün⸗ 
füge verheißend ſei. Wir haben, ſagte derſelbe, eine Anzahl hochverdienter 

änner, die um Kirche und Vaterland in jeder Beziehung ſich hochverdient 
gemacht haben, das Vaterland verlaſſen ſeben, nicht freiwillig, ſondern ge- 
zwungen. Das war ein tiefer Schmerz für jedes katholiſche Herz, als wir 
die ehrwürdigen Väter von der Geſellſchaft Jeſu unſer Vaterland verlaſſen 
ſaben, und ich glaube, unſere Verſammlung nicht eröffnen zu dürfen, ohne 
Sie aufzufordern, unſerem Schmerz und unſerer Hochachtung dadurch Aus⸗ 
druck zu geben, daß wir uns von unſeren Plätzen erheben. (Geſchieht.) — 
In den unheilvollen Be — fuhr der Redner fort, die leider in der 
letzten Zeit zwiſchen unſerer Regierung und der Kirche ausgebrochen ſind, 
iſt auch ein Schritt weiter geſchehen. Dem hochwürdigen Biſchof von 
Ermland ſind die ihm vom Staate garantirten Mittel zur Erhaltung 
eines Biſchofſtuhles entzogen worden. Ueber dieſes Ereigniß weiter zu 
prechen, wäre verfrüht, denn ich glaube, es wird noch das Wort in An⸗ 
wendung kommen, welches einmal dem großen Könige Friedrich entgegen⸗ 
gerufen wurde: „Il y a des juges à Berlin!“ Hoffen wir, daß daſſelbe wie 
damals zur Ehre der preußiſchen Juſtiz zur Wahrheit werde! — Ich will 
nicht weiter auf die vielen kleinen traurigen Greigniffe eingehen, die ſich 
während dieſer Zeit ereignet haben; auch ſo manches Freudige hat ſtattge⸗ 
funden. Wir haben eine erhebende Verſammlung hier in Breslau erlebt, 
wo hochbegabte Redner uns durch ausgezeichnete Anſprachen erbaut und zu 
fernerem Kampfe geſtärkt. Wir haben unſern bochwürdigſten Oberbirten 
gehört, der uns ermuthigt und unſere Zeit mit treffenden Worten geſchildert. 
— Wir haben ferner in den letzten Tagen eine große allgemeine Kund⸗ 
gebung des deutſchen Epiſkopats erlebt. Auch dies hat uns recht 
ermuthigt in den Tagen des Kampfes, wenn wir ſehen, daß uns 
ſere Oberhirten zuſammenſtehen wie ein Mann, und die Wahrbeit 
mannhaft bekennen in dieſen ſchweren Zeiten. (Bravo!) Sie werden auch 
alle Katholiken wie einen Mann hinter ſich finden (Rufe: Jawohl), das 
können fie verſichert ſein (Bravo). — Wir aben ferner Gott zu danken 
für die Wohlthat, daß er unſern hochbetagten heiligen Vater in ſeinem 
hohen Alter geſtärkt, daß er in kräftiger Geſundheit und mit klarem Geiſte 
die Kirche mit feſter Hand weiter leitet. Laſſen Sie uns dem Gefühle des 
Dankes Ausdruck geben, indem wir rufen: „Unſer geliebter heilger Vater, 
er lebe hoch! — Die Verſammlung ſtimmt aut in dieſen Ruf ein. — Auch 
unſern allergnadigſten Kaiſer und König hat Gott geſtärkt an Leib und Seele 
und in guter Geſundheit erhalten, das ihm von anvertraute Reich regieren 
zu können. Auch dafür find wir ihm aufrichtigen Dank ſchuldig. Laſſen 
Sie uns auch dieſen Gefühlen Ausdruck geben, indem wir rufen: „Unſer 
allergnadigſter Kaiſer und Herr, er lebe hoch!“ Auch in dieſes Hoch ſtimmte 
die Verſammlung laut ein. — Und jo laſſen Sie uns, ſchloß Redner, unſer 
BR als gute Katholiken und Unterthanen, die wir immer waren, 

eginnen. 

Ein dreifaches Hoch, aus der Mitte der Verſammlung dem Redner dar⸗ 
gebracht, ſchloß deſſen Eröffnungsworte, worauf der zweite Vorſitzende, 

uratus Hein, das Wort erhält. 3 

In einem länger als eine Stunde dauernden, vielfach vom Beifall unter: 
brochenen Vortrage ſprach derſelbe über Confeſſionsloſigkeit der 
Schule und über Cidilehe. Wir können bier nur die Hauptgedanken 
deſſelben wiedergeben. Beide ſeien, führte der Redner aus, die Schoßkinder 
unſeres modernen Aberalismus. Mit ihm bezwecke dieſer in ſeinen letzteu 
Conſequenzen die Emancipation der menſchlichen Geſellſchaft vom Chriſten⸗ 
thum. Nachdem es in neueſter Zeit gelungen, den einen Herzenswunſch er⸗ 
ſüllt zu ſehen, und die Kirche vor die Thür der Schule geſetzt zu haben, fo 
rufe man jetzt mit doppelter Anſtrengung auch nach der Civilehe. Nach der 
Civilehe rufe man in allen öffentlichen Blättern, in allen antikirchlichen Vereinen 
und Verſammlungen, von der blutig rothen Internationalen bis zum 


— 
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letzten Arbeitervereine, von dem Chriſtum leugnenden Proteſta n ten⸗ 
Vereine bis zu dem mit dieſem liebäugelnden ſogenannten Attkatholiken⸗ 
Congreß. Nachdem nun einzelne Staaten den Heißhunger ihrer liberalen 
Bürger bereits geſtillt und auch in unſerm preußiſchen Vaterlande eine Geſetzes⸗ 
Vorlage über die Civilehe in nicht zu ferner Ausſicht ſtehe, erſcheine es zeit⸗ 
gemäß, dieſes Wunderkind, oder wie Alban Stolz treffend ſage, dieſen mo⸗ 
dernen Wechſelbalg einmal genauer in's Auge zu faſſen und nach ſeinem 
Werthe, ſeinem Inhalte und feinen Folgen genauer zu beleuchten. — Nach⸗ 
dem Redner ſich demnächſt über das Weſen der Civilehe, über den Anter⸗ 
ſchied zwiſchen obligatoriſcher und facultativer Eivilehe geäußert, 
erklärt derſelbe, daß, wenn er nicht überhaupt gegen die Civilede wäre, er 
alen die facultative wenig einzuwenden hätte. Sollte es, was Gott ver⸗ 
uten wolle, zur Civilehe kommen, jo würden die Organe der Kirche, die 
Biſchoͤfe und Prieſter das Volk darüber belehren: fie würden es auffordern, 
ſich dem Staatsgeſetze zu unterwerfen, denn eine Auflehnung gegen die Ges 
ſetze kennt kein Katholik (Bravo , fie würden daſſelbe aber auch, ſelbſt auf 
die Gefahr hin, „gelutzt“ zu werden, darauf aufmerkſam machen, daß eine 
ſolche Ehe vor dem Gewiſſen und vor Gott nicht die mindeſte Giltigkeit 
babe, daß fie, wie Pius IX. jelbft geſagt, nur ein hoͤchſt verderbliches Con⸗ 
cubinat ſei. Das latholiſche Volk würde ein ſolches Geſetz als einen Ges 
wiſſenszwang, als eine Beſchränkung der ihm durch die Verfaſſung garans 
tirten religiöjen Freiheit, als eine unnöthige Beläſtigung, als eine Schädi⸗ 
gung des Geldbeutels betrachten. — Die Biichöfe würden einem ſolchen 
Geſetz keine giltige Kraft beilegen können, denn nach der Lehre der Kirche 
ſei die Ehe kein weltliches Inſtitut, ſondern ein Sacrament. Man wolle 
jetzt die Ede der Kirche entwinden gan aus demſelben Grunde, aus welchem 
man die Schule der Kirche genommen habe. Es gelte der Kirche einen neuen 
7 zu verſetzen und mit dem Anſehen derſelben auch das Staatswohl 
elber zu untergraben. (Sehr richtig) Die Civilehe ſei ein Kind des 
Umſturzes, der Revolution und könne ſelbſt wiederum nur Kinder des 
Umſturzes und der Revolution gebären. (Bravo!) Man wolle die Anarchie 
in der Ehe, um die Anarchie in dem Staate berbeiführen zu können. — 
Redner beleuchtet nun auch die Einwände, mit welchen die Anwalte der Civilehe 
dieſe in ihren Schutz nehmen. Man ſage, die Che ſei ein bürgerlicher Vers 
trag und müſſe daher dem Staate unterſtellt ſein. Aber die Ehe ſei älter 
als der Staat und nicht von dieſem, ſondern von Gott eingeſetzt. Die 
Perſon, der Menſch als ſolcher könne niemals Gegenſtand eines Vertrages 
ſein. Wäre das erlaubt, dann dürfe der Staat auch nicht mehr Menſchen⸗ 
handel und Sklaverei verbieten. — Der Staat habe ein zu großes Intereſſe 
an der Ehe und am Familienleben, ſage man ferner, als daß er die Ehe 
der Kirche allein überlaſſen könne. Das habe die Kirche niemals geleugnet, 
aber ſie könne nicht zugeben, daß der Staat zu beſtimmen habe, unter welchen 
Modalitäten allein eine gültige Ehe geſchloſſen werden dürfe. — Der Staat 
hindere ja die kirchliche Trauung nicht, wende man weiter ein. Warum be⸗ 
gnüge derſelbe ſich aber mit dieſer nicht, wenn er eine kirchlich geſchloſſene 
Ehe als gültig anerkenne; warum verlange er, daß die Eheſchließung vor 
der weltlichen Obrigkeit vorangehen müſſe? Weil er die kirchliche Eheſchließung 
nicht als ein Sacrament, ſondern als eine einfache kirchliche Ceremonie an⸗ 
ſehe. — Man behaupte ferner, die Majorität des Volkes wolle die Civilehe. 
Aber die Zukunft werde dieſe Behauptung Lügen ftrafen. Die Majorität 
in den Kammern repräfentire noch nicht die Majorität des Volkes. Die 
Civilebe werde auch nicht den Concubinaten ſteuern, ſondern fie vermehren. 
Wenn die verderblichen Folgen der Einführung der Civilehe in den Ländern, 
in denen dieſe erfolgt, noch nicht ſo offen hervortreten, ſo gebühre das Ver⸗ 
dienſt der Kirche. — Wenn alſo, ſchließt Redner, die Katholiken ſich gegen 
die Ciwilehe wehren, dann handeln ſie nicht blos in ihrem eignen und im 
Intereſſe der Kirche, ſondern auch und ganz beſonders in dem des Staates, 
als gute Patrioten, welche das Vaterland vor Unheil und Verderben be⸗ 
wahren wollen. (Lebhafter Beifall.) 

Demnächſt erinnerte der Vorſitzende noch an die bevorſtehenden Stadt⸗ 
verordnetenwahlen und machte darauf aufmerkſam, daß in einem Be⸗ 
zirke, in welchem de Katholiken die Majorität baben, einer der wenigen 
katholiſchen Stadtver⸗ ordneten. Maurermeiſter Paul, ausſcheide. Es ſei 
Pflicht der Wähler, allen Einfluß aufzuwenden und keine Mühe zu ſcheuen, 
elch . wieder gewählt werde. — Hierauf wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 


Breslau, 18. Octbr. [Frauenbildungsverein zur Be Dede 
rung der weiblichen Erwerbsfähi teit]“ Während 12 lle Mien 
tag dieſes Monats der von Hrn. Dr. Oberlehrer Neumann angekündigte 
culturhiſtoriſche Vortrag wegen Behinderung des Redners ausfiel und in 
deſſen Vertretung Herr Prorector Dr. Maaß Erinnerungen und anziehende 
Schilderungen aus ſeiner im Anfange des Monats gemachten Reiſe nach 
Weimar in Beziehung auf unſere Dichterheroen Goethe, Schiller, Herder und 
Wieland mittheilte, verſchob er den Bericht über die Verſammlung der Leh⸗ 
rer, betr. die Töchterſchule, auf ſpätere Zeit und beantwortete noch einige 
Fragen, z. B. über den vermeintlichen Einfluß der Kometen auf das bür⸗ 
gerliche Leben, Theurung ꝛc. aufklärend und abweiſend; am letzten Montag 
bdelehrte Herr Dr. Carſtaedt die ſtets zahlreich und hörbegierig anweſen⸗ 
den Mitglieder unter Vorzeigung einſchlägiger Experimente über Entrifugals 
und Centripetalkraft. Eine Van wollte wiſſen, ob der Mond be⸗ 
wohnt ſei? und erhielt die auf Gründe geſtützte verneinende Antwort. — 
Der Buchſührungsunterricht wird von Mitwoch den 16. d M. ab Abends 
8 Uhr iu der Toͤchterſchule auf der alten Taſchenſtraße ertheilt. 


H. Breslau, 18. October. [Bezirksverein der Oder⸗ und Sand⸗ 
vorſtadt.] Derſelbe hielt geſtern Abend im Casperke'ſchen Saale eine 
außerordentliche Verſammlung behufs Beſprechung der bevorſtehenden Stadt⸗ 
verordnetenwahlen. Der Vorſitzende, Dr. Thiel, erſtattete, nachdem 
er die Verſammlung eröffnet hatte, Bericht über die derzeitige Lage der reip. 
Wahlen. Es ſcheiden infolge Ablauf ihrer Wahlperiode aus die Herren 
Kim. Bock, Sanitätsrath Dr. Davidſon, Juſtizrath Fiſcher, Kfm. Fla⸗ 
tau, Rechtsanwalt Freund, Commerzienratd Fromberg, Kfm. Fuchs, 
Kfm. Goldſchmidt, Kfm. Gumpert, Kfm. Haaſe, gerne Kayſer, 
Kfm. Kopiſch, Aſſeſſor Landsberg, Kfm. Labwis, Rechtsanwalt Leon⸗ 
bard, Partikulier Marks, Kunſtſchloſſermſtr. Meinecke, Ofenbaumeiſter 
Müller, Kfm. J. Neugebauer, Maurermeiſter Paul, Uhrmacher Pohl, 
Afm. Promnitz, Partikulier Schadow, Kfm. Schierer, Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rector Schweitzer, Partikulter Seberin, Brauereibeſizer Sindermann, 
Kim. Straka, Baurath Studt, Kfm. C. Sturm, Kfm. R. Sturm, 
Kim. Ullrich, Partikulier Wähner. Außerdem find Erſatzwahlen zu voll⸗ 
ziehen für die verſtorbenen Mitglieder der Verſammlung Fabritbeſitzer 
Aders, Partikulier Jäckel und Juſtifrald Simon, ſowie für die ausge⸗ 
tretenen Mitglieder Juſtizratb Lent, Partikulier A. Oels ner und Haupt 
mann Roth. Für den Bezirksverein der Oder⸗ und Sandvorſtadt ſind die 
Neuwahlen für die Herren Fuchs, C. Müller, Kapſer, 5 0 Pohl 
und Sindermann von beſonderem Intereſſe, da deren Wahlbezirke in 
dieſen Vorſtadten liegen. Nachdem für die zu vollziehenden Neuwahlen ſei⸗ 
tens der beiden liberalen politiſchen Parteien unter lebhaſtem Widerſpruche 
mehrerer Mitglieder derſelben ein Compromiß herbeigeführt worden, erſcheine 
es fraglich, ob der Bezirksverein, um nicht eine Zerſplitterung der Stimmen 
herbeizuführen, ſelbſtſtändig in die Agitation eintreten ſolle. Der 
habe nach den eingebendſten Erörterungen dies als wünſchengwertg a 
nothwendig erachtet, weil vor Allem die communalen Angelegen eiten, 
deren wichtigſte die Stadtverordneten⸗Wahlen, den Bezirksverein beſchäf⸗ 
ligen. Infolge deſſen habe der Vorſtand ſich betreffs der Wiederwahl der 
ſeitherigen Stadtverordneten aus den Bezirken der Oper: und Sand⸗ 
vorſtadt dahin ſchlüſſig gemacht, der Verſammlung, ne err Sinder⸗ 
mann die Annahme einer Wiederwahl entjäjieden abge ehnt, zu empfehlen: 
die Herren Kayſer, Paul, Fuchs und C. Müller, unter Anerkennung 
ihrer ſeitherigen Leiſtungen als Stadiwerordnete, als Candidaten für die 
Wahlbezirke, in denen ſie zuerſt gewählt eien wieder aufzuſtellen. Für 
die Wiederbeſetzung der beiden nacamten Stellen hat der Vorſtand ſich zus 
nächſt im engeren Kreiſe der Ober ‚und Sands Borftadt nach geeigneten 
Kräften umgeſehen, dann aber auch feinen Blick in dieſer Beziehung weiter⸗ 
bin gerichtet auf Männer, welche der Stadtverordneten ⸗Verſammlung durch 
ihre Fachtenniniſſe gute Dienſte leiſten würden. Von dieſen Geſichtspunkten 
ausgehend, ſind im Vorſtand als Candidaten genannt worden Kaufmann 
Höhenberger, Färbermeiſter Schnabel, Partikulier Kalinke, Dr. Eras, 
Dr. Fiedler. — Die Verſammlung acceptirte das ſelbſtſtändige Vorgehen 
des Bezirks⸗Vereines in Bezug auf die Communal⸗Wahlen. Damit iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß der Vorſtand ſich nicht mit dem Comité der vereinigten 
liberalen Parteien in Verbindung ſetzt, um die von dem Bezirks⸗Vereine 
aufgeſtellten Candidate auch von jenem Comité acceptirt zu ſehen. — 
Ebenſo erklärte die Verſammlung ſich mit der Wiederwahl der Stadiberorbs 
neten Kayſer, Paul, Fuchs und C. Müller einverftanden. Als weitere 
Candidaten wurden aus dem Schoße der Verſammlung vorgeſchlagen Con⸗ 
ſiſtorialrach Schuppe, Handelsgärtnereibeſitzer von Drabizius und Apo⸗ 
theker Hauske. Die Verſammlung behielt ſich vor, über die Candidaten 
eine Abſtimmung erſt in der nächſten Sitzung, zu welcher dieſelben einge⸗ 
laden werden ſollen, um ihr communales Glaubensbekenntniß abzulegen, 


vorzunehmen und beſchloß, eine Commiſſion niederzuſetzen, welche auf der 


durch die in der Sitzung gemachten Vorſchlage gegebenen Grundlage mit 
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Vorſtand 
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dem 
Candidaten tritt. 


0. Breslau, 16. October (Sch 
dieſes ſchweren enn der waren 
er beiter Car g 
Staakanwaliſchat hatte Staatsanwalt Dr. Pubs, die 
Ratb Krug und Referendarius Thümme! übernommen. 
Anllagebeſchluſtes erklärte die beiden Angeklagten als hinreichend belaſter 


wurgericht. Meineid.] 


am 18. Juni 1872 zu Miluſch in der Unterſuchungs⸗Sache wider die 
ilbelm Bifte wegen Diebftabfe bor der en Ab: 
nabme don Eiden auftändigen Criminal⸗Deputation des Königlichen Kreis⸗ 


ches Zeugniß mit einem 


Gebrüder Carl und 


Gerichts zu Militſch wiſſentlich ein falf 
Side bekräftigt zu haben. 
Der Sachverhalt war nach der Anklageſchrift folgender: 


Im Frühjahr 1872 hatte der Stellenbeſitzer Pifke zu Judenfurth, welcher 


N 


von dem Standesherrlich Freihan'ſchen 
— 575 8 Sn gehörigen 
en Tagearbeiter Carl Moh wegen Holzdieb f 
warute ihn Dewitz eines Tages 55 Mas 1892 bor 
ſtahlen, da ihn ſonſt harte Strafe ireffen würde. 
war der Dienstherr des Moh, der 
Bor 1 5 e 
derſelbe der Herrſchaft zwei Fuhren Rohr aus dem Neuteiche geſtohlen babe. 
Moh beſtätigte dies. Der Reuteich 19 5 nämlich im Senger 1871 in 
einzelne Looſe getheilt und dieſe mit dem darauf befindlichen Rohr an ber: 
ſchiedene Perſonen, darunter auch zwei ſolcher Looſe an Pifke verpachtet 
worden. Die Herrſchaft hatte ſich indeß eine Fläche des Teiche, welche Rohr 
von beſſerer Qualität enthielt und an eines der Pifteſchen Looſe angrenzte 
ur eigenen Nutzung vorbehalten. Von dieſer Fläche ſollte Pifte die beiden 
uber Rohr geſtohlen haben. Nachdem Dewitz von dieſer ihm gewordenen 
ittheilung weitere Anzeige gemacht hatte, wurden die beiden Denuncianten 
polizeilich dernommen. Hier belundete nun Sauer, daß nicht Piſte ſelbſt, 
ſondern deſſen beide Söhne, Namens Carl und Wilhelm Pifte im October 
1871 eines Nachmittags, wie er ſelbſt geſehen, don der nicht verpachteten 
Fläche im Neuteich zwei Fuhren Rohr abgefahren und um die Ladung zu 
verheimlichen, das Rohr mit Teichſtreu verdeckt hätten. Mob beſtätigte dies 
mit dem Zuſatze, daß die beiden Pifke in der erwähnten Zeit als Miller 
pachteten Looſe bereits abgeräumt waren, aus der der Herrſchaft reſervirten 
Fläche des Teichs eines Nachmittags zuerſt eine zweiſpännige Subre 
und dann gegen Abend noch zwei Fuhren Rohr abge ahren hätten. 
Auf Grund dieſer polizeilichen Depoſitionen wurde gegen die 3 
die ee eingeleitet und die Anklage wegen Diebſtabls erhoben und 
Sauer und Moll haben in der mündlichen Verhandlung vom 18. Juni 
1872 ihre Ausſagen im Weſentlichen wiederholt und mit dem Zeugeneide 
bekräftigt. Demnach endete dieſer Proceß nicht mit der Verurtheilung der 
Angeklagten, ſondern mit Freiſprechung derſelben und der fofortigen 
Verhaftung der beiden Hauptbelaſtungszeugen Sauer und Moll, wegen 
dringenden Verdachts des Meineides. Veranlaßt war dieſe überraſchende 
Wendung durch das Zeugniß des Förſters Dewitz, welcher in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Schaffer Lachmann (derſelbe war im October 1871 auf 
der nicht verpachteten Fläche des Neuteichs für die Herrſchaft Frechan mit 
der Aufarbeitung von Rohrſchoben beſchäftigt) bekundete, daß von dieſer 
Fläche Rohr überhaupt nicht entwendet worden ſei und daß ſie das Fehlen 
einer ſo 1 Quantität wie 2 oder 3 Fuder jedenfalls hätten be⸗ 
erken müſſen. 
ie Außerdem aber hat, wie die Anklage ausführt, vorgenommene Lokal⸗ 
beſichtigun noch weitere Belaſtungsmomente gegen die beiläufig ſeit dem 
9. Juli 1872 in Unterſuchungshaft befindlichen ngellagten ergeben. Die 
Lehieren find nämlich aufgefordert worden, die Stelle näher zu bezeichnen, 
an welcher fie die angebliche Entwendung mitangeſehen haben wollten. Der 
von ihnen angegebene Punkt befindet ſich auf dem den Teich umſchließenden 
etwas erköhten Damme und liegt von dem Orte, wo die Brüder Pille das 
errſchafiliche Rohr abgefahren haben ſollten in einer Entfernung von unge⸗ 
ahr 250 Schritt. Dieſer letztere Ort aber befindet ſich unmittelbar an der 
Grenze zwiſchen dem Pifke chen Looſe und der berrſchaftlichen Teichfläche. 
Dieſe Grenze war damals zwar an den Endpunkten mit ſchwachen, etwa 
2—3 Fuß hohen Pfählen markirt, die letzteren indeß in der angegebenen 
Entfernung wegen des noch dazwiſchen ſtehenden hohen Rohres von dem 
Damme aus jedenfalls nicht ſichtbar. Im Uebrigen liegt die Grenze 
zwiſchen den einzelnen Looſen und dem herrſchaftlichen Antheil derart 
ineinander, daß bon dem erwähnten Standpunkte aus eine ſichere Beur⸗ 


theilung, ob das Abfahren des Rohres diesſeits oder jenſeits der Grenze | 


ſtattgefunden habe, geradezu unmöglich 5 
wicht auf das nachträgliche gerichtliche Zugeſtändniß des Sauer, daß er 
kurzſichtig ſei, daß er ſich im Terrain geirrt hahen könne und daß es auch 
mö.lidy ſei, daß die Brüder Pifte die beiden Fuder Rohr aus dem Looſe 
ihres Vaters abgefahren haben könnten. Ein Motiv endlich für vie Be⸗ 
gehung des ſchweren Verbrechens findet die Anklage bezüglich das Moh in 
der Rachſucht wegen der Seitens des Pifke Vater erfolgten Denunciation, 
bezüglich des Sauer darin, daß, wie er ſelbſt zugegeben, er mit der Pifke ſchen 
amilie ſchon öfters Zerwürfniſſe gehabt und auch ſich einmal der verehel 
Fader agel gegenüber etwa dahin geäußert habe: Die Pifte 's ſtünden bei 
der e ihne zu . und hätten zu viel Nutzen von derſelben, 
er müſſe ihnen eiwas anhaben. * 
Solches waren die Re alpnden, wegen deren die Angeklagten, Familien: 
päter und unbeſcholtene Männer — nur Mob war wegen des geringfügigen 
Vergehens des Holzdiebſtahls beſtraft — ſich auf der Anklagebank zu ver⸗ 
antworten hatten. Die mündliche Verhandlung förderte bedeutende Wider⸗ 
ſprüche zu Tage. Dieſer Zeuge hielt dafür, daß man das Fehlen einer jo 
bedeutenden Menge Rohres hätte merken müſſen, jener war der Meinung, 
daß das Fehlen auch hätte unbemerkt bleiben können. Der Förſter Dewitz 
wußte nichts von einem Manco bei Ablieferung des berrſchaftlichen Rohres, 
während der ihm vorgeſetzte Oekonomie⸗ Director der Herrſchaft Freihan 
conſtatirte, daß eine bedeutend kleinere Schockzahl Rohr verreinnahmt wor⸗ 
den, als nach dem pro Schock bezahlten Arbeitslohn zu erwarten geweſen. 
Der größte Theil der Zeugen aber erwies ſich als ganz unzuberläffig, indem 
ke u im Stande waren, Geſehenes von nur Gebörtem, die Produkte ihrer 
255 Dungstraft von der Wirklichkeit zu unterſcheiden. So konnte e8 denn 


ni under nehmen, daß der Staatsanwalt in ſeinem Plaldoyer das Reſultat 
der mündlichen Berbanplung als ein i 5 


war. Ferner legte die Anklage Ge⸗ 


„Conglomerat von Mißverſtändniſſen, 


Unverſtand und Einbildung“ i i 
i g“ charakteriſirte. Er führte in überzeugender Weiſe, 
die Anklage fallen laſſend, aus, daß der Vorwurf des wiſſentlichen Mein 


eides die Angeklagten nicht 
eine Thaiſache, ſondern 2 
Meinung der Angeklagten 
dennoch nach ibrer inner 


treffen könne, weil das, was ſie beſchworen, nicht 
Imehr ein Urtheil darſtelle, und ſelbſt wenn die 
er ehren 1 gar Ae ſie 
g 1 eberzeugung die Wahrheit ausgeſagt und 
ER einem fahrläſſigen Meineide könne auch Yin Rede 
e perpflichtef gg Aan Außerachtlaſſen beſonderer Vorſicht, zu der 
eff. Bei dieſem born rihellz dies aber beim vorliegenden Falle nicht 


ins i reien f 
blieb der Vertbeivigung wenig mehr Uri c der Staatsanwaltſchaft 


ö N als ſich den Ausführungen der 

erſteren anzuſchließen. Nach eingebender Recapilulation des Sachv 

ſeitens des Vorſcbend nen „ich die Geſchworenen nach ne 
* 


uldig‘, wora i \ 
vielleicht etwas vorlalle nd reiſprechung der Ange⸗ 


f 0 unb i 
mehr als breimonastiche Under fu umgehen 01 ug 
Die zweite an der 


Verhandlung betraf di 
uſte Irſig geb. Poppe von pi 9 betraf die 
n e u rationSiotale eine Fenſterſ 8 beiehubigt 
un Re dahinter liegender Waſcheſtücke zu bemächtigen. Durch His 
zutritt einer Schleußerin ae | Die An N Gale a An 
e eren wurde für ſchuldig befunden und mit neun Monate 1 
efängniß beitraft. . 
. action der „Schleſ. 31,“ z 

deb Mesh ID N.. 42 deb „Brela Sonntagdblatts” y 
confiscirt worden ſei. 

k [Inftallation.] Das zehnte 
iche Regierung zu präſentiren hatte, 


den Herrn Pfarrer von Hohenftiedeberg, Sal Rinbenbi; 
beſetzt worden. Schl. Airgenbt.) 


—— u der am 
? Neufalz a. O., 17. Oelbr. [8 3 


rathung zu einem 
klagten, welche ihre 
Anderer durch die 555 
Genüge geſühnt ba mſelben Tage ſtattgehabte 


eigt an, 
olizeilich 
für welches die König. 


kat 
Canon, October dur 


it Freitag den 11. 
Freiherrn 


Zur Tageschronit! Oderbrücke 
Montage ſtaligehabten weiteren Verpachtung der hieſigen euen ; 

auf 2 Jahre hatten ſich nur drei Bewerber eingefunden Ade 
Einwohner. Das böchſte Gebot wurde mit 3220 Thalern abg Pächter Herr 
einige hundert Thaler weniger, als vor 2 Jahren. Der jetzige lag itt noch 
Hoffmann blieb im Mindergebot von 3210 Thalern. Der Such neralver⸗ 
nicht erfolgt. Geſtern fand im biefigen Hennig'ſchen Hotel die Ge dieſelbe 
ſammlung des Veſtalozzi⸗Zweig⸗Vereins Freiſtadt ſtatt. Leider war 


Comité der liberalen Parteien in Verhandlung über die vorgeſchlagenen 


der Freiſtellenbeſitzer Carl S 


Moh aus Bielawen. Die Vertretung der Königlichen 
Vertheidigung Juſtiz⸗ 
Der Tenor des 


Förſter Dewitz mit der Beaufſichtigung 
„Neuteichs“ beauftragt worden war, 
dur Folge deſſen 
erneren Dieb⸗ 
Bei dieſem Geſpräch 
Freiſteller Sauer zugegen und er⸗ 
er den Pifke auch anzeigen würde, weil 


unterzogen hatte. Scharf ſpitzie 
Hainau dem abermals ausgeſprochenen und zugemutbeten „Hoffen“ der 


von Richthofen, milch 


2 
D 
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ab, ging her⸗ 
e e Bei⸗ 


28 
v det werden? ya 2 u Sat 7 

lude Fond berwendet werden? und 4) zur Erzielung außerordentlicher 
Eunnehmen dahin zu wirken, daß im künftigen Jahre Concerte zum Beſten 
des Peſtalozzi⸗Vereins beranſtaliet werden. 
glieder durch 
kommen. Die noch | chluß erfolgte Rechnungslegung für das Jahr 
1871 ergab, wie bereits oben erwähnt, eine Einnahme von 25 Thalern, 
eine Ausgabe von 20 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf., mithin "einen Bestand don 
4 Thlrn. 16 Sgr. 6 Pf. Die Rechnung wurde für richtig befunden und 
dem Kaſſirer Decharge ertheilt. 


x Glogas, 18. October. (Das muſikaliſche Leben] hier fängt 
an ſich zu regen. Am 8. October Soirée des Concertſängers Wiedemann 
aus Leipzig, am 15. October Concert der jugendlichen Pianiſtin Fräulein 

as mir 


über die mit eminentem Talent ‚begabte Künſtlerin in muſikaliſchen Zeit⸗ 
ſchriften geleſen hatten, fanden wir vollkommen beſtatigt. Wenn wir hier 
nur weniger Nummern ihres Concert⸗Programms gedenken (Liszt's Clavler⸗ 
Concert Es-dur, ein Theil des ſchwierigen Henſellſchen Concert, As-dur- 
Polonaiſe von Chopin) fo wird man hieraus ſchon A mit wem man 
es zu hun hat. Vollendete Technik, eleganter Anſchlag, fabelhafte Kraft 
kennzeichnen u. A. ihr Spiel. — Möge das günftige Prognoſtikon, was ihr 
großer Meifter bezüglich ihrer Künſtlerlaufbahn ſtellt, ſich mehr und mehr 
derwirklichen! — In naher und fernerer Ausſicht ſtehen? Kirchen⸗Concert 
am 20. October, Liszt's „heilige Eliſabeth“, Händel's „Samſon“, ſowie eine 
Reihe von Orcheſter⸗ und kleineren Geſangs⸗Aufführungen. 


H. Hainau, 17. Oeibr. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Geſtern 
Vormittag von 10 Uhr ab wurde in einem Lehrzimmer der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Stadiſchule unter Vorfig des Superintendenten Paſtor Böthelt 
in Kraibau die Herbſt⸗General⸗Conferenz der Lehrer des unteren Kirchen⸗ 
kreiſes abgehalten, wobei 38 Lehrer und 6 Geiſtliche anweſend waren. Den 
ſehr kurzen ſtatiſtiſchen Mittheiiungen entnehmen wir: Die Zahl der Schulen 
beträgt 37 mit 43 ſelbſtſtandigen Lehrern und nur 4 Adjuvanten, da 5 
Hilfslehrerſtellen wegen Lehrermangel unbeſetzt find. Schüler waren an 
Oſtern ca. 3812 vorhanden, 1882 Knaben und 1930 Madchen; darunter 20 
kalboliſche, meiſt in Buchwald. Uater den Lehrern befinden ſich drei Jubi⸗ 
late: Jacob Conrads dorf, Scholz⸗Gollſchau, Karge⸗Reificht. Verſtor⸗ 
ben ſind im Laufe des Jahres Opitz⸗Giersdorf, Stumpf (2)-St. Hedwigs⸗ 
dorf und Jäniſch⸗Baudmannsdorf. Es wurden zwei Parochial⸗Kirchen⸗ 
und Schulvifitationen abgehalten. — Die weitere Beſprechung batte aber: 
mals die bibliihe Geſchichte zum Thema und zwar: Es iſt auf Grund der 
bisher gemachten Erfahrungen, unter ſorgfältiger Vergleichung mit dem im 
Centralblatt 1871 abgegebenen Gutachten der erfolgreiche Weg zu einer 
fruchtbringenden Behandlung der bibl. Geſchichte in der Schule anzugeben, 
welchem schriftlichen Vortrage ſich Lehrer Vollmar⸗Halnau anerkennend 
ſich die Debatte zu, als Hartrampf⸗ 


Martha Remmert, unſerer Landsmännin, einer Schülerin 1 


vehrer, die gerechtfertigten Forderungen derſelben, bezüglich eines auskömm⸗ 
lichen Gehalts entzegenitellte und die im Regulativ feſtgeſetzten ſechs Reli⸗ 
gionsſtunden wöchentlich, 5 Gunſten der Realien, auf drei oder bier be 
ſchränkt wiſſen wollte, welcher Anſicht ſich doch einer der anweſenden Geiſt⸗ 
lichen anſchloß. — Nachmittags von 2 Uhr ab conſtituirte ſich endlich voll: 
ſtändig durch 35 anweſende Lehrer auch hier ein Zweigverein des Schle⸗ 
ſiſchen ng ae Derſelbe theilte ſich in die Bezirke Hai⸗ 
nau, Kraibau und Lebendau oder Panthenau, wird jährlich 3 
ammlungen und 6 Specialverſammlungen abhalten, in denen, undenommen 
elbſtſtändiger 2 — in jener aufgeſtellte Themen beſprochen werden 
ſollen. Die Betheiligten wählten in den Vorſtand Jacob, Kretſchmer⸗Woits⸗ 
dorf, Vollmar, und Berner Hainau. — Die anweſenden Cantoren und Or: 
aniſten erklärten ſchrifilich ihre Zuſtimmung zu der unlängft von dieſen Kirchen⸗ 
eamten in Breslau berathenen und einzureichenden Petition. Gleichzeitig bil⸗ 
dete ſich, erwähnten Vorſtand beibehaltend, ein Zweigverein des Schleſiſchen 
Peſtalozzi⸗Vereins, in der Vorausſetzung, daß, nach einem ebenfalls 
in Brieg gefaßlen Beſchluſſe, aus den eingegangenen Geſammtbeiträgen 
dereinſt im Sinne des großen Pädagogen eine eſtalozzi⸗Anſtalt erſtehen 
möge, in welcher Lehrer waiſen 3 werden. — Der geſtrige Tag dürfte 
neues friſches pädagogiſches Streben und Leben in die Lehkerſchaft des 
Kirchenkreiſes gebracht haben, wie ſolches in den hr Jahren unter 
einem Theile derſelben bereits beſtanden und heute noch bei den Betheiligten 
in ſehr leber Erinnerung geblieben iſt. 


O Waldenburg i. Schl., 17. Oclober. [Neues Kirchenſyſtem.] 
Die evangeliſche Gemeinde Altwaſſer iſt ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
aus der Parochie Waldenburg ausgeſchieden und hat die nöthigen einlei; 
tenden Scheitte gelhan, um zur Bildung eines neuen Kirchenſyſtems zu ge: 
langen. Sie hat einen Vicar als Seelſorger für die evang. Gemeinde er⸗ 
langt, zufolge Vermächtniß der Grundherrſchaft iſt mii Hinzunahme nicht 
unerheblicher Opfer don Seiten verſchledener Gemeindemitglieder eine präch⸗ 
tige Kirche erbaut und find Glocken angeſchafft worden. Bis Dato find die 
Angelegenheiten der evang. Gemeinde Altwaſſer höheren Orts geleitet wor⸗ 
den. Nunmehr ſteht die Erlangung der Selbſtſtandigteit reſp. die Gründung 
des neuen evang. Kirchenſyſtems Altwaſſer bevor. Vom Conſiſtorium zu 
Breslau war die Wahl von 12 Kirchenrepräſentanten angeordnet worden. 
Dieſelde iſt vorige Woche unter Leitung Seitens des daſigen Pfarrvicars 
Heidorn erfolgt. Außer der Gemeinde Altwaſſer betheiligten ſich an der⸗ 
ſelben noch die Bewohner von Neuweisſtein und Ober⸗Salzbrunn, welche 
von ihren bisherigen Kirchenſyſtemen getrennt und zu Altwaſſer geſchlagen 
werden ſollen. Ein Hausbeſitzer von Neuweisſtein erkläite ſich gegen den 
Anſchluß, weil er die Auferlegung größerer Laſten für Neumeisitein be 
fürchtet. Trotz Widerlegung dieſer Anſicht enthielten ſich 6 Gemeindeglieder 
aus Neuweisſtein der Mahl, während die 10 übrigen ſich betheiligten und 
dafür ſtimmten. Ober⸗Salzbrunn erklärte ſich für den Anſchluß, doch unter 
der Bedingung und Votausſetzung, daß es an Salzbrunn keine Ablöſungs⸗ 
quote zu zahlen habe. Aus der Wahl dunch 3 gingen hervor: 
I) aus Altwaſſer: Baumeiſter Stephan, Brauereibeſitzer Müller, Gaſt⸗ 
bofbeſtzer Leupold, Fabrikbeſizer Hoffmann, Rector Wa ber, Re 
Bürgel, Rendant Langer, Gaſthofbeſizzee Kunze; 2) für Neumeisf ein: 
Königl. Commerc. Rath Tielſch, 2 delleur Sommer, Maler Grams⸗ 
dorf und 3) aus Ober⸗Salzbrung: Hausbeſizer Heinzel. Mit ven firch: 
lichen Verbälinifien Betreffs der Errichtung des ſelbſtſtändigen Kirchenſyſtems 
und mit den hierauf bezüglichen Befugniſſen bekannt gemacht, werden die 
Gewäblten in nächſter Zeit in die Berathungen eintreten. — Was den An⸗ 
ſchluß Neuweisſteins au Altwaſſer anlangt, ſo iſt zu bemerken, daß ein un⸗ 
getheilter Anſchluß, doͤchſtens mit Ausnahme der diesſeits der Eiſenbahn 
gelegenen Treuilerjchen Belibung, im Intereſſe der ev. Bewohner Neuweis⸗ 
ſteins nur zu wünſchen iſt; denn letzt treten fie einem ſchon fertigen Kirchen⸗ 
ſyſtem bei, während fie ſpater, wenn Weisſtein ein eigenes Kirchenſyſſem 
gründen ſollte, ſich zu bedeutenderen Opfern Betreffs Kirchenbaues ꝛc. ver⸗ 


ſtehen müßten. ——— EifonGhlnfberiät] Die Kurlit 
October. [Saiſon⸗ ußbericht.] Die Kurliſte 

zal Kalte. mit 2056 Perſonen. Von den Kurgäſten waren 1711 
aus Deutſchlan), 391 aus dem Auslande und zwar zum heil aus weiter 
erne wie z. B. aus Amerika 3, aus Schweden 4, aus Frankreich 1 und 
aus Rußland 193. Die Molkenlur gebrauchten 1952 Perſonen. Sie con⸗ 
ſumirten 31,764 Liter Kuhmilch, 16,168 Liter Ziegenmilch, 5243 Liter Schaaf⸗ 
milch, und 12563, Liter Eſelin⸗Milch. Bäder wurden in den fürſtlichen und 
85 den Privat⸗Bide⸗ Anſtalten zuſammen 6664, worunter 207 1 
inet. Die Freikur genoſſen 89 Perſonen vom Civil und 69 vom 


O Bofte „ [Mnglüdsfälle — Kreisſynode.] 

2 5. d. an = Sas Baahehe dorf biefigen Kreiſes, gehörigen 
- enenivalde die Leiche des ſeit dem 12. Auguſt d. g. vermißten — in den 
er Jahren ſtehenden — Fleiſchers Wuttig aus Wernerkdorf, bis auf die 


ber Heiche dene i ie Section 
i , ie Referent vernommen, it die Se 

der Leiche erfolgt und pam 1 5 werden, daß eine zweite Per⸗ 
ſon nicht Schuld an diefem Tode trägt. — Auf dem Dominium Groß 


auptber: | evangel. Confirmanden 100 


Da bei dieſer hocmwichtigen Angelegenheit der] Waltersdorf verunglückte am Nachmittage des 12. b. M. ein winkte 


Mädchen, welches aus Verſehen in die Dreſch⸗Maſchine geriet und au 
Stelle todt war. — Heute fand bier Synodal⸗Gottesdienſt ftatt, bei welchem 
Paſtor Hillberg aus Rohnſtock die Predigt über Mattdäi 13, B. 3133 
hielt. Herr Hillberg war früher Prediger der deulſch⸗evangeliſchen Ges 
meinde zu Bordeaux und wurde nach Ausbruch des Krieges don dort ver⸗ 
trieben, trat dann als Feld⸗Geiſtlicher in Frankreich auf und wurde nach 
Beendigung des Feldzuges vom Grafen Hochberg in die erledigte Pfarrſtelle 
nach Rohnſtock berufen. 


g= Von der Oppa, 17. Oılbr. Brände. Entdeckung eines 


Brandſtifters.] Das am verfloſſenen Montag, den 14. d. Mis., gleich 


Nachmittags in dem Dorfe Leimerwitz zum Ausbruch gekommene Feuer, 
welches bei ziemlich heftigem Winde in kürzeſter Zeit drei maſſive Scheunen 
mit ihrem überreichlichen Inhalte in Aſche verwandelt wurden, gab Veran⸗ 
laſſung endlich den Brandſtifter, einen Dienfijungen, Namens Johann Ko⸗ 
tulla aus dem genannten Orte, in dem jugendlichen Alter von 15 Jahren 
u ermitteln, der nach feinem eigenen Geſtandniſſe, ſeit vier Jahren ſechs 
rände angelegt und nach einem geſtandlichen Plane noch weitere Yränne 
ins Werk zu ſetzen beabſichtigte und dies Alles ohne ein beſtimmtes Motiv, 
lediglich, wie verlautet, aus jugendlichem Leichtſinn und Unbeſonnenbeit, 
verbunden mit einem beſonderen Vergnügen an brennenden Gebäuden, alfo 
aus einer Art Pyromanie. Die Entſtehung des Eingangs gedachten Feuers 
8 der Brandſtifter zuerſt durch den Ruf: „Wirth es brennt ſchon!“ 
Das Wort ſchon fiel nebſt anderen gravirenden Indiclen ſofort dem Dienſt⸗ 
herrn des Kotulla auf und nachdem das Feuer, bei deſſen Loͤſchung ſich ders 
ſelbe ſehr thätig erwieſen, gedämpft, würde er durch den Gendarm Hell⸗ 
wig verhört und es gelang auch ohne ſonderliche Mühe, den ꝛc. Kotulla zu 
einem ganz offenen umfaſſenden Geſtändniſſe zu bewegen. Gr erklärte mit 
vieler Unbefangenbeit, in dem ſchon angegebenen Zeilraume vier Brände 
im Orte ſelbſt und zwei in dem etwa eine halbe Meile entfernten Dorfe 
Piltſch, woſelbſt er zu einem feiner da dienenden Brüder gekommen, aus 
gelegt und noch einen anderen in feinem Heimathsorte intendirt zu haben, 
welch letzterer jedoch nicht zum Ausbruch gekommen. Den erſten Brand 
veranlaßte Kotulla vor vier Jahren, am Neujahrstage, während des 
Frühgottesdienſtes, in einem Alter von eiwa elf Jahren und 
ſah der Entwickelung des Feuers mit aller Geelenrube aus ge 
ringer Entfernung zu. — Der Schaden, der durch die von Kotulla ange⸗ 
ſtifteten Brände an Gebäuden, Getreidevorräthen, Vieh und allerhand Mo⸗ 
bilien verurſacht worden, dürfte ſich approrimativ auf ungefähr 20,000 Thlr. 
belaufen. Der jugendliche Böſewicht wurde der zuſtändigen Behörde zuge⸗ 
führt, und es konnte nur mit vieler Mühe verhindert werden, daß bei der 
erklärlichen Erbitterung K. bei ſeinem Transporte nicht in den glühenden 
Feuerherd geworfen wurde. — Durch die häufigen Brände in Leimerwitz 
war ſeit 5 gen Zeit an Stelle der fataliſtiſchen Rube, die den Landb 
wohnern ſonſt eigen iſt, wie nicht zu verwundern, ſchon eine ſehr gro 
rangfigung getreten. — Geſtern Früh gegen 6 Uhr brannte bei fait ab» 
ſoluter Windſtille in dem Dorfe Hratſchein eine große Scheuer mit ſehr 
bedeutenden Getreidevorräthen ab. 
Am 18. October wurde 


(Notizen aus der Provinz) Liegnitz. } 
bier von den Stadtverorbneten der neue Vürgermeiſter gewählt, 
erhielten Herr Syndicus Oertel 26, Herr Stadkrath Baſſenge in Nord⸗ 
hauſen 3, Herr Bürgermeiſter Prüfer in deren diz Stimmen. Mithin 
iſt Herr Syndicus Oertel zum Bürgermeiſter auf die geſetzliche 12jährige 
Amtsdauer gewählt. 2 8 > a: 

* Lauban. Hier berjagte, wie die Fama meldet, ein Geiftliher mit 
vollem Recht die Leichenbegleitung, weil die Hauptleidtragenden total ange⸗ 
trunken waren und in einem ſolchen Zuſtande die ernſte Feier unmöglich war. 

+ Goldberg. Der am Montag Nacht auf Prausnitzer Feldmark ge⸗ 
gen den Gutsbeſizersſohn Wolf verübte Anfall hat, wie die hieſige Fama 
meldet, denn doch Veranlaſſung gegeben, dem ſeit langer Zeit offen beiries 
benen Feldfrevel Einhalt zu thun. Die Polizei und Gensvarmen unters 
nahmen einen Feldzug gegen gewiſſe verdächtige Individuen und brachten 
deren viele in Gewahrſam, bei dem Einen der Abgefaßten ſollen ſich 15 
Sad Kartoffeln in deſſen Behauſung vorgefunden haben. Der Thäter iſt 
ebenfalls eingebracht und hat auch bereits eingeſtanden. Der Getroffene iſt 
noch in bedenklichem Zuſtande. 

Reichenbach. Der hierſelbſt verſtorbene Particulier Herr Carl 
Buhnert hat 1) den beiden bieſigen Herren Paſtoren je 100 Thir, 2) dem 
bieſigen Guſtav⸗Adolf⸗Zweig⸗ Verein 50 Thlr., 3) zur Bekleidung armer 

185 und 4) zur Gründung einer Klein⸗Kinder⸗ 


Bewahr⸗Anſtalt in Peilau 100 Thlr. letztwillig beſtimmt. 


za ĩðĩV P . 0 
Meteorologiſche Beobachtungen Sf der königl. Univerſitäts⸗ 
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Sternwarte zu Breslau. 


Octbr. 18. 19. Na m. 2 U. Abds. 10 - = 8 
Luftdruck bei o 287730 287,00 Ton U 2.8 
Luftwärmemee + 1408 + 600 5 752 ES 
Dunſtdruck — 3% 3477 ! 3.51. 2 
Dunſtſättigung 55 pCt. 86 pCt. 93 pCt. 

wd S. 1 S. 1 S0. 1 
Wee heee wolkig. heiter. beiter. 


Breslau, 19. Oct. [Wafferſtand.] D. P. 15 F. 4. -P. — F. 118. 


Berlin, 18. October. Die Feſtigkeit der jüngften Tage konnte weiter 
Foriſchritte machen und wenngleich die Lebbaftigkeit der Umſätze nicht in 
dem Maße folgte, ſo verlief doch das Geſchäft in einer recht angenehmen 
Tendenz. Die Speculationspapiere machten nach der rapiden Steigerung 
der letzten Börſentage heute einen kleinen Halt, wenn auch das bereitwillige 
Folgen der auswärtigen Plätze auf die von hier ausgegangene Hauſſe⸗Parole 
zu weiterem Vorgehen hätte ermuthigen können. Im gemeinen blieben 
die Umſaͤtze auf dieſem Gebiete klein, da unſere Speculation den anderen 
Plätzen weit vorangegangen war und nur jenen erſt Zeit laſſen will, nach⸗ 
zukommen. Aus dieſem Grunde blieb auch die ſehr bedeutende Steigerung 
der Courſe für Franzoſen, die geſtern an der Pariſer Börſe ſtatt hatte, hier 
unbeachtet, denn dieſer hohere Cours erreicht eben nur das Diefige Niveau. 
Wie dies meiſt der Fall bei geringem Verkehr zu fein pflegt, jo ſchwächte 
ſich im 1 des Geſchäftes die Tendenz vorübergehend etwas ab. Andere 
öſterreichiſche Bahnen blieben ſehr ſtill, auch in öſterreichiſchen Fonds find 
bei unbedeutend beränderten Courſen nur wenig belangreiche Transactionen 
zu verzeichnen. Ein regeres Leben entfaltete ſich auf dem Gebiete der auswärtigen 
Fonds, wo beſonders die in letzter Zeit etwas vernachläſſigten Werthe Beach⸗ 
tung fanden. Italieniſche Tabakactien erhielten trotz der nicht günſtigen 
Einnahme eine recht bedeutende Coursavance. Auch Türkenlooſe zogen gut 
an, 9% Türkiſche © 5 0 
tires höher. Italiener gaben von ihrer geſtrigen Steigerung wieder etwas 
ab. Franzoſiſche Rente, nur eine Kleinigkeit hoher, ging in mäßigen Ber 
trägen um. In ruſſiſchen Fonds nur wenig Geſchäft. Alte Prämienanleihe 
höher. Bodencredit unverändert. 1872er etwas nachgebend. Preußiſche 
Staats⸗Effecten bei feſtem Courſe wenig im Verkehr, nur Pfandbrieſe ge 
fragt. Prioritäten ſehr ſtill. Auf dem Eiſenbahnaclienmarkte behauptete 
n eine gute Feſtigkeit, die auch durch die een Umſaätze weitere Nahrung 
and. Von ſchweren waren vorzüglich Cöln: Minden lebhaft, Oberſchleſiſche 
wiederum höher, auch Rechte⸗Oder und Görlitzer. a a Bil Jh Oſtpr. 


Südbahn, Rumänen lebhaft; höher Schweizer Union und Lütlich ehr 
Pramiengeſchäft ziemlich lebhaft. Bankactien ſehr feſt und meiſt be An 
Folge unferer geſtrigen Notiz erzielten heute Preuß. Bantantheıle Suiftorp 
bedeutende Steigerung. Ferner in gutem Verkehr Schund mand 
Jachmann, Barmer Bankverein auf 7 Beuribeilung 70 108% etw 
i Brüfjel ſehr beliebt. Maklerbanken lebhaft. 569% den u. G. Wie⸗ 
bez. u. G., Dresd. Handelsb. 100 B., Warſch. Dise, tung: 5 ſchwacher; 
ner Arbitrage 105% ©. Induſtriepapiere in guter al und Köni ſtadt, Bolle 
5 Aden Be A. und bon Brauereien Gratwei u 8.80 
„Siegena 5%. 

B. Stettin, 18. Deibr, [Gtertine gr Mud. Sd. gen 
Temperatur + 12° N., Barometer 28 nn Qual. b . 8 
5 fo. loco gelber 45—82 755 ual. bez., pr. October 7 

r, pr. 2000 Di bers November 8500 Thlr. bez., pr. Frühjahr 8171 —74 


olr. bez., pr. r. fo. loco ruſſ. 4951 Tylr. bez 

Ehe. be Til bel., ine abgel Anmeldung 2% Tir. ber nach 

Dual pr. October 52%, 4, A Thlr. bez. u. Gld., pr. October⸗November 
„ pr. 


bein, DE 3 sig! 5 115 ber. pr. 
5 537 r. bez., pr. ahr 75 r. bez., pr. 
Dal Jun J 488 Tpi. bez. — Gerſte matt, pr. Pfd. loco 51— 
59 Thlr. bez. afer behauptet, pr. 2000 Pfd. loco 42 — 46 Thlr. bez. 
— Erbſen ohne Handel. — Winterrübfen ohne Handel, pr. 2000 Pfd. 
loco pr. October 103 Thlr. Br., pr. November 104 Thlr. Br. — Rüddl 
malt, pr. 200 Bid. loco 23% Thlr. Br., eine abgel. Anmeldung 221y, 
Thlr. ber pr. October 23 Thlr. bez., pr. October⸗November 23 Thlr. Br. 
. April Mai 24 Tölr. ben, 24%, Thlr. Old. — Spiritus loco behaupte 
ermine flau, pr. 100 Liter & 100 pCt. loco ohne Faß 19% Thlr. bez., mit 


52% — 1 & Thlr. 
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chatzbons auf das demnächſtige Erſcheinen der Original⸗ 
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519%, Thlr. bez., pr. October 19%, %, % Thlr. bez., 19% Thlr. 
Frs u. hr pr. Ders dende 18%, % Thlr. bez. pr. November⸗ 
December 18 7, J Thlr. bez., pr. Frübſahr 18%, 4, ½ Thlr. bez. — 

etroleum loco 6% Thlr. bez., Kleinigk. 6½ Thlr. bez., alte Uſance 7% 

lr. bez., pr. October ⸗November 6% Thlr. Br., pr. November⸗December 
6% Thlr. bez., 6% Thlr. Br., pr. December » Januar. 7 Thlr. Br. 

Angemeldet: 1000 Ctr. Roggen, 2000 Etr. Rüdſen, 400 Ctr. Rüböl. 

Regulirungspreiſe: Weizen 82%, Roggen 52%, Rüböl 23, Spiri⸗ 
tus 19% Thlr. 


1 ien « Anleihe der Stadt Bari (Apulien) von 1869 (100 
Lire⸗ rose Verlooſung vom 10. October 1872. Auszahlung am 10. 
en» Mit 150 ckzahlb Obligati 
8. rü igationen. 
5 2 r tab are a 9 


Ser. No. er. No. er. No. . No. Ser. No. 
211 84 503 83 694 78 601 35 159 89 
840 81 363 37 676 78 239 45 468 O1 
040 25 662 07 543 90 870 73 146 64 
653 35 715 73 550 60 856 59 449 47 
345 73 876 89 320 14 503 61 612 57 
Gewinne: 
Serie 272 No. 36 à 50,000 Fres. 
55 435 ” 82 * 2000 " 
„ 687 „ 43, 1000 „, 
" 061 * 46 " 600 ” 
e 
„ e 9 20 
„ 636 „ 67 „, 200 „ 
1 258 * 59 ” 200 ” 
77 178 77 48 " 100 " 
EN BR CO: 
nee 620: „ e OO 
„ 800:.87,.7.285,5:1: 100 5 
1 e n en 
„ 558 „ 34, 100 „ 
7 225 * 47 [2 100 * 
„ 269 „ 22, 100 „ 
„ 278 „ 56 100 „ 
" 020 * 69 70 100 " 
- " 349 ” 95 n 100 ” 
3118535, n 00 
Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. 
180 87 111 93 378 88 662 01 207 24 
762 02 170 74 225 78 17 56 043 42 
098 55 196 62 776 38 685 98 024 60 
255 18 046 39 797 31 681 34 521 40 
876 9¹ 619 15 186 11 512 14 400 49 
253 32 900 37 269 37 884 74 071 67 
107 34 060 46 179 93 025 46 781 23 
807 26 084 80 366 06 755 72 723 12 
293 84 593 18 482 06 566 80 338 30 
273 12 262 42 830 36 307 41 624 06 
562 06 640 11 656 22 008 19 690 51 
614 20 481 8 750 57 214 13 433 39 
815 100 474 6 275 59 599 17 139 88 
483 38 472 10 596 86 578 06 748 15 
532 14 193 82 715 08 822 21 664 44 
505 61 359 65 427 100 413 38 09 88 
487 76 309 80 362 99 735 28 355 05 
580 81 06 74 845 15 566 39 334 55 
027 32 061 15 779 27 229 18 875 45 
553 98 373 59 725 08 485 68 138 88 
479 11 012 84 222 07 337 10 024 95 
223 82 425 55 087 73 295 78 184 68 
421 8¹ 599 06 487 92 730 05 141 63 
133 67 107 97 199 52 583 55 158 80 
859 19 631 82 387 61 2568 82 072 52 
184 79 036 94 549 14 086. 45 225 03 
825 26 468 57 267 100 236 54 038 83 
243 28 02 74 846 7 019 35 207 8 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Einnahme pro September 1872. 
ache Perſonen: Frachten: Geld⸗Einnahmen. 
MICH: e Bufammen: 
Anzahl. Pud. 8. K. 
Im Monat Septbr. 1872 126,956 5,248,527 337,757 15 
P 2 1871. 116,271 4,263,597 317,215 82 
Mithin im Jahre 1872 mehr + 10,685 984,930 ＋ 20,541 33 
Vom 1. Jan. bis 30. Sept. 1872 902,473 42,420,366 2,605,314 39% 
do.. do. 1871 801,475 39,806,918 2,503,794 33% 
Mithin im Jahre 1872 mehr 100,998 2513 a8 101,520 06 


[Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] Einnahme pro Septbr. 1872. 


= Geld ⸗Einnahmen. 
Perſonen: Frachten: Zusammen: 
: Anzahl: Pud. Rs. K. 
Im Monat Septbr. 1872 33,793 1,205,922 76,545 17% 
Pr) 5 5 1 31,566 1,292,021 73,297 79 
Mithin im Jahre 1872 weniger -+ 2,227 86,099 + 3,247 38% 
Vom 1. Jan. bis 30. Sept. 1872 258,333 10,585,198 604,086 31 
* do. 5 bio, 1871 235,319 13,203,310 613,899 46% 
Mithin im Jahre 1872 weniger -+ 23,014 2,618,112 — 9,813 15% 


O Paris, 16. Oetbr., Abends. [Börſe.] Der Markt war weit beſſer 
als geſtern. Die heutige Halbmonatsliquidation der Effecten vollzog ſich 
obne Schwierigkeiten, da wenig Geſchäfte in denſelben während der ver⸗ 

oſſenen 14 Tage gemacht worden; die Reports waren mäßig. Für Italiener 
iſt eine bedeutende Hauſſe von 42 Cent. zu verzeichnen. 

Berlin, 18. October. Weizen loco 75—92 Thlr. pro 1000 5 

. Qualität, pr. October 82% Thlr. bez., October⸗November 82% —82 
Ir. bez., November⸗December 81, — ( — 7 Thlr. bez., December⸗Januar 
814 —81 Thlr. bez., Januar⸗Februar 8181 Thlr. bez., Februar⸗März 
817 —81 Thlr. bez., März⸗April 814 —81 Thlr. bez., April⸗Mai 81% — 
— Thlr. bez. — Roggen loco 54—63 Thlr. nach Qualität bez., pro 
ſetober 54% Thlr. bez., Oetober⸗November 531 7 — , Thlr. Dep No: 
vember⸗December 54 / —%—% Thlr. bez., April⸗Mai 54% —%—% Thlr. 
bez., Mai⸗Juni 55% Thlr. bez. — Rüböl loco 23% Thlr. Br. — Spiritus 
loco ohne Faß 20 Thlr. 5—2 Sgr. bez., mit Faß pro October 19 Thlr. 
28 Sgr. bis 20 Thlr. 10 Sgr. bez., October⸗Nopember 18 Thlr. 25 Sgr. 
dis 19 Thlr. 3 Sgr. bez., November⸗December 18 Thlr. 18—22 Sgr. bez., 
April⸗Mai 18 Thlr. 28 Sgr. bis 19 Thlr. 1 Sgr. bez. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Ans Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Bern, 18. Ochhr. Die portugleſiſche Regierung hat den Vicomte 
von Santa Iſabel zum außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft ernannt. 

Bern, 18. Ocibr. Dem der Reformpartei angehörigen Pfarrer 
Lang aus Zürich hat der Vorſtand der hieſigen Münſterkirche die Be⸗ 
nutzung derſelben zur Abhaltung der Feſtpredigt bei Gelegenheit der 
am 23. d. ſtattfindenden Jahresberſammlung des ſchwelzeriſchen Ne: 

tmvereins verweigert. Als Grund dieſer Weigerung hat der Vor⸗ 

and angegeben, daß die Mitglieder des Reformvereins nicht auf dem 
poſitiven Boden des wahren Chriſtenthums ſtänden. Das Reform: 
Concll hat eine Verſammlung aller Mitglieder der Partei ausgeſchrle⸗ 
ben, um gegen dieſe Intoleranz Proteſt zu erheben. 

Rom, 18. Octbr. Ciner Mittheilung des „Giornale di Roma“ 
zufolge hat der Papſt für die Geiſtlichkeit allgemeine ſtrenge Bußübun⸗ 
gen angeordnet. Die Weltgeiſtlichen haben ſich denſelben acht Tage 
lang in einem Kloſter zu unterziehen. 

Paris, 17. Oetbr. Der Präsident der Republik empfing geſtern 
den Botſchafter beim deutſchen Reiche, Vicomte de Gontaut⸗Biron, 
welcher ſich morgen auf ſeinen Poſten nach Berlin zurückbegeben wird. 
— Wie es heißt, wird ſich Thlers am Sonnabend nach Verſailles 

zurückbegeben. 8 . 

Paris, 18. Oetbr. Da die Baraken zur Aufnahme der deutſchen 
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Behörde auf beſonderes Erſuchen der franzoſiſchen Regierung den Bes 
ginn der Räumung bis zum 25. October verſchoben. 

Kopenhagen, 18. Octbr. Der König bat heute Mittag im Beiſein der 
königlichen Famille und umgeben von den Spitzen der Behörden den 
Grundſtein zu dem neuen Nationaltheater gelegt. Bei der von dem 
Opernperſonale mit einem Geſang eröffneten Feier hielt der Cultus⸗ 
miniſter die Weiherede. 


Konftantinopel, 18. Octbr. Eſſad Paſcha ſoll, wle in hieſigen — 


diplomatiſchen Kreiſen verlautet, zum Großvezir auderfehen fein. 


Berliner Börse vom 18. October 1872. 


Wechsel - ri Eisenbahn-Stamm-Actien. 

Amsterdam250 Fl. k.S.|4 bz. Divid. pro . 

mederdam ade . 4H. 4 130% br. Aachen. Mastricht 4% 4% 4 47 ba. 0 
Hamburg 300 Mk. k. 8.3 149% bz. Berg.-Märkische . | 8 7% 4 137½ bz 

do. do. 2M. 3 1426 bz. Berlin-Anhalt. . 16 181% 4 220 bz. B. 
London 1 Lst.. . 3 M. 6 | 6,20% bz. | Berlin- Görlitz | 1 0 4 107% bz. 
Paris 300 FEres. M. San 10 5 25 7585 n teen 
Wien 150 FI. T. . „ Berl.-Potsd.-Magd. ] 5 2 
do. do. 2 M % 91½% b Berlin-Stetün . 9% 1% 4 et bz.G. 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 4 | 56.18 baz Böhm. Westbahn | 7 8 5 III bz.B, 
Leipzig 100 Thlr. 8 T. rn 99 G. Breslau-Freib, „. | 7 9 = 136%, ba 

do. do. 2 M. — de. neue| — | — . 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. | — Cöln-Minden 10% 111, 4 172% bz 
Petersburgl00SR. 3 M. 6½ 89%, bz. do. do. neue 5 5 [114% bz 
Warschau 90 SR, 9 = 85 2. 9 B. u 85 — In 
Bremen . — — Gal. C.-Ludw.-B. 2 2 

Geld-0 Halle-Sorau Guben - - - 2 5 — 0 
eld-Course. Hannover-Altenb. 5 bz. 

vera, ade „15 100% 6. Kaschau-Oderberg| 5 5 6 | 88 bz. B 
a ee e, eee , , Limb* 

2 il ‚udwigsh.-Bexb, 10 N 
Staats elne 15488 4% 101 ba Märk.- Posener. 2 0 458 bz, 

dito 180 00 4% 10% bz en „e ee 

fi 4½ 101 eb.-Leipzig. |12 L. 
4150 . 4½ 1037 bi do. Lit. B.] 4 4 4 102 et bz, B 
dito 185052 4 95 ½ bz. Mainz-Ludwigshaf.| 9½ 11 4 179 bz. 

- Närschl.-Märk. . . | 4 4 4 | Mi, bz. B 
on — . Närschl.-Zweigb.. |6_ 5 4 Jill @ 
dito 1 7. ö be + - 

r 4 Oberschles. A. u. C. 12 13 3141224% bz. G. 
Staats Schuldscheine 3 80 "a do, B. . 12 13% 3 Fer br 
Präm.-Anleihe v. 1858 3½ 24% ba. Oestr-Fr.-St-B. %s lis 6, 791% 4 bz. 

in -Oblig.. 4½ 1 Oester,-Nordwestb| 5 5 5 131 ba. 
Berliner Stadt-Oblig.. 001% dba. > 4 2545 
Cöln-Mind Prämienschſ3½ 96 etbz. Oestr. südl. St-B.| 3 4 5 25a bz 
Berliner . . 4½ 984, dz. Ostpreuss, Südb.. 0 0 4 46 ½ bz. G. 
2 Boden- 5 101 Rechte O.-U.-Bahn| 4 3 5 131 dz. 

2 \ Central-Boden-Cr. a B. c 
E) do. Unkündb. 5 104 bz. Reichenberg-Pard.| 4% 4% 4½ 80% bz. 
= = 82 Rheinische . 87% 10 4 173 bz. 
r Rhein-Nahe-Bahnn 0 o 4 615 ba. 0 
> 5 W 31 I — Rumän, Eisenb. — 87% 5 48% bz.G 
& | Schlesische. .. . » a 
Kur- u, Neumärk. 4 | WER Schweiz. Westbahn / | 2 4 63½ bz 
roms ehe 2 98% G. Stargard-Posener | 4½ 4 4½ 101 bz 
— SN 94 8 Thüringer 9 10 4 164 dz. 
E Posensche B. N 
@ Preussische . . 4 | M% ba. Warschau-Wien. 12 12 5 89½ bz. 
& |Westfäl. u. Rnein. ! 25 Eisenbahn- Stamm- Prioritäts-Actien. 
3 Sächsische Kal bz Berlin-Görlitzer . | 5 5 6 106 da. 
Schlesische 9 B Berlin Nordbaln : 70 6 100 pe 
5B Breslau- Warschau 72% bz. 
en 2 05 8 B. Halio-Boran Babes s 5 5 86% br. G 
mburger Loos 1 Hannover-Altenb. 90½ bz. G 
Kohlfurt-Falkenb.| — — 5 | 92, bz 6 
Louisd’or 110% G. Dollars 1.11% bz. Märk.-Posener . . | 5 0 5 | 82% baz. B 
Sovereigns 6.224, G. |FrmdBkn,99%/,bz G | Magdeb.-Halberst. | 3½ | 3% 3½ 84 b. G. 
Napoleons 8.10%, G. Oest. Bkn. 92% bz. | Ostpr. Südbahn . | 0 | 0 5 70% 6. 
Imperials 5.16 ½ G. Russ. Bkn.83% bz. Rechte O.-U.-Bahnſ 5 5 5 129½ bz. G. 
Bank- und Industrie-Papiere. 
Ausländische Fonds. . ">" | |, ey Bern 
Oest, Silberrente . . . |44s! 5 bz, ee — i 6 615 b 
do. Papierrente. .. 4, 60% bz. Berl. Kassen-Ver, 12 122% 4 282 52.6 
Anl 60 5 94% b. 2 
r Berlin. Hand. Ges. 9 - 1214 4 185 bz.G 
Tr ee rl ne 
* 7 SET 5 Berl, Makler-Ba — 2. 
Fi ae 7 gi bB. | BerlProd.-Makl-B.| — . b 119 br 8 
Pfab. d. Ost Bd.- Or. de. 5, 91% ba. Beausschw. Bank 8% |8% ( 127% bab 
Wiener Silberpfandbr. 5 ½ 59 ½ ba. G. Bresl. Disc.-Bank 
Zu BE 8 : 2 bz. 3 u. C. 8 13 = 1 = 
5 > 8 0. neue — — 2. 
do. Bod.-Ored.-PIb.. 5 3 bz. I. Han = — — 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. |4 | 761% bz. P 
Foln. Pfandbr. III. Em. 4 | 76% G. . = | — ig 13% 0; 
Poln. Liquid.-Pfaudbr. 4 | 64% B & — — 6 122 bu. G. 
BrProx Wechsler. 
W e Fr Bral.Wechsierbnk.| — |12 1 1475 55 
0. 2 5 Centr.-Bk. f. Genos.“ — 12 471% bz 
do, 5% Anleihe, 5 | 9% bz. 'red.-B) 1 4 115% bz.G. 
Badische Präm.-Anl.. |& 11% bz 3 67 5 4 1174 6. 
Baiersche 4% Anleihe 4 112% ha. Darmst. Creditb.. 10 15 4 203 bz.B. 
1 Be Darmst.Zettelbank 6% |8 | 4% baB 
anne > 4 Dessauer — ftr. 14½ 6. 
Ital. Tabak-Oblig. .. 6 93% bz. G. Deutsche Bank . 5 8 4 116 ½ bz. d. 
Raab-Grazerl00Thlr-L.4 | 82% ba, G. i — 4 117½% dz. B 

2 5 Deutsche Unionsbk 11 2. 

Rumänische Anleihe. 8 — 12 Disc.-Com-A....... 118 ‘ 331%, br. 
a 4 - Genfer Bank. | 0 — ftr. 7 B. 
Türkische Anleihe... 5 | 51% bz, Genossensch.-Bnk. 6% [10% 4 |149 B. 
= do, junge — — 4 |140 6, 
ee et May Gewb.Schusteru,C.| 1 |10% 4 |139%, bz_G 
Braunschw. Präm.-Anl. 22% bz Gotb.Grundered.-B 8% |9 4 |118% ba. 
Schwedische 10 Thir-Loose — — Hamb. Nordd. Bk. 1 1 12% 4 180% B. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 9 6. do. Vereins-Bk. 11 11% 4 12 6. 
— — — ů — Haunorersche do. 81½ 610 7 1111 bz. B 
Eisenbahn- Prloritäts-Actien. ese, — 4 06 b. 
Berg.-Märk, Serie II. E 98 G. Landw.-B.Kwileck 14 — 65 .— — 
do. e 1 824 Kun do. junge 77 75 5 See 
0. 0. . 4½% 98 2.B. Leipz. Credit-Bnk. 2. G. 
do. Nordbahn 5 101% C. Luxemburger 0.10 12 4 49 @. 
Breslau-Freib. Litt. D. 4½ 98½ B. Magdeburger do. 6½¼0 5% 4 106 &. 
Fer D 307 
do. do. G. 16 98 ½% B. Meininger do. 10 12 4 160% ba. 
do. do. I. 4½% 9816 B. Moldauer Lds.-Bk. 5½ 6 44 —.— 
Cöln- Minden . . III. 4, 99 bz. Narschl. Cassenver. 10 12 5 124% ba. 0 
an 3% = ih A ne Grunder.-B 4 95 E er 1 
o. do. 5 | 5 erlausitzer Bnk.| — 9 bz. B. 
do. do. V. 4 90% B. I Oest. Credit-Actien 14 % 17½ [5 204-4 bz. 
Cosel-Oderb. (Wilh.) 4 93½. B. Ostdeutsche Bank] — — 4 |110%etbzB 
do. do. 10 47 99 8. OstäProducten-Bk| 77 — H 114 3. 
0. 0. . 4½ 99½ 8. osener Bank .. | 7 2 
BE RR, 15 1026 52. Preuss. Bank-Act. ud 12% 4% 250 b2.G. 
Märkisch. Posener. . 6 101% G. Pr. Bod. Cr.-Act., B 8½ 14 4 1255 bz.G. 
Ndrschl,-Märkische. . 4 | 911% G. Pr.Central-Bod.Cr.| 7 9 5 132 bx. 
do. do. III. 4 91½ G. Prov-Wechsler-Bk| — — 5 (— — 
do. do. IV. 41 10% G. Sächs. B. 60% 1.8.19 | 4 78 G. 
Ndrschl. Zwgb.Lit. O. 6 101½ 8. Sächs. Cred,-Bank| — 1 4 139 8. 

do. do. D. 5 101% 6. Schles. Bank-Ver.! 8 12 4 176 bu. G. 
Oberschles. A. 41 —.— Thüringer Bank. | 5 9 4 138% bz. G 

do. B.. 2 3½ 81½ G. Ver.-Bk. Quistorp. 8 15 5 186 bz. G. 

do. 9 N 4 90½ 8. Weimar. Bank, „ | 51 7 4 11231, bz. 

an a 2 16 2 * Wiener Unionbaukk — — 6 |166% ba. G 

. 0 — 

323 4 4 99 P. Berl,Eisenb.Bed-Al14 10½ |5 18g etbz 

78 . 3 1127 2 9 do.| 6 0 1 183 55 5 

EURE RR 01 2. erschles. do.) — 6 5 . 
do. Brieg-Neisse. 4½ 917 B. Märk-SchiMasch-G| — | — |8 | 87% d. 

Ostpreuss. Südbahn . |5 101 bz.B Nordd, Papierfabr.| — | 8½0 [5 | 97% G. 
Rechte-Oder-Ufer-B.. 6 101% bzG. | Westend,Comm-G.| 9 |16 15 1479 55.0. 
Schlesw. Eisenbahn. 4½ 96 8. Bresl. Bierbrauerei] — — 6 86 6 
Stargard-Posen III. Em. 4½ 9 B. Bresl,E-Wagenbaül — 7 5 | 97% bz. 0 
are grt 4 157 J 20 3 5 . En 8 

. . . ½ bz. . Act, Br. (Sch. — 5 . 

do. do. III 5 1204 etbz. B. J Schl. Leinenindust.“ — — 6 103 ½ bz. G. 
. 5 94½% B. Bel, Tuchfabrik 9½ — 122 cı bz. B. 

0. o. neue 5 90 ½ B. 0. Wagenb Anst.“ — — 87 B. 
Kaschau- Oderberg. . 6 87 5. n. integ- = Laurab, — 12½ 15 224 bz. G 
2 Rudolph-Bbn, 5 | 87 etbz B. Harienhütte, —— 1 — — ss 109 b.G, 

ihr,-Schl, Centralbhn 5 | 81%, ©. neryv a 0 0 5 64 6. 
Oesterr. Französische |3 288 ½ br. B Redenhütte.... | — — 6 139% bz. G 
do. do. neue 3 279% B. Schles. Zinkh.-Act.] 4% 6 |5 21 et bah. 
do. südl. Staatsbhn. 3 255 ½% bz. do. St.-Pr. Act] 4 6 4½% 121 17 bz. G 
do. neue 254 bz.B. Tarnowitz, Bergb.| 5 9 fr. 210 z. B. 
do. Obligationen... 5 | 8614 6. Hyp.Pfab.diPr.Bod| — — fr. 102% bz 
CCC 

— TE a z b Pfudb.“ — — 
Dux-Bodenbach..... [5 | 90% B. MeiningerPrämPfbl — | — 4 | % bx. 
Rockford Rock Island 733 bz.B. Pr. Hyp.-Vers.-Act,|101, 12 4 11196. 
Ung. Nordostbahn „. 19 | 80% den, Schles. Fouervers, 12% 0 ( 31 B 

ng. Ost W 5 7214 etbz.B. =. — 
Warschau-Wien II.. 5 | 951, bz. Bank-Discont 5 pCt, 
III. . 5 | 951% bz. Lombard-Zinsfuss 6 pCt, 


Telegrapziſe Courſe und Borſennachrichten. 
(Ans Wolſſ's Telegr.-Bur ran.) 

Paris, 18. October, Nachmittags > Uhr, [Schluß⸗Courſe.] Zproc. 
Rente 52, 97%. Anleihe de 1871 84,17%. Anleihe de 1872 86, 87%. 
Ital. proc. Rente 68, 45. dio. Tabaks⸗ Obligationen 485, 00. Franzoſen 
Glvct) 781, 25. do. neue —, —. Oeſterr. Nordweſtbahn —, Lomb. 

ſenb.⸗Actien 486, 25. do. Prioritäten 261, 00. Türken de 1865 54, 00. 
do. de 1869 315, 00. Türkenlooſe 178, 00. Neueſte türkiſche Looſe —, —- 
6proc. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) —, —. Goldagio 9%. — Träge. 
Frankfurt a. M., 18. October, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Fan Berl. Wechſel 105. Hamb. Wechſel 87. Lond. Wedel 118%. 
Pariſer Wechſel 92%. Wiener Wechſel 107%. Franzosen alte“) 4 do. 
neue 2607. Heiſſiſche Ludwigsbahn 179. Bößmiſche Weſtbahn 259% . 
Lombarden*) 218%. Galizier ) 249%. Eliſabe 1 5 274%. Noroweitbahn 

Elbthal 196%. Gotthardbahn 107. Oberheſſen 80%. Albrechts⸗ 


n 


N 31. 
Truppen noch nicht vollſtändig hergeſtellt find, hat die deutſche Militär: banl⸗Act. —, . do. Prioritäten 85%. Oregon 54%. Creditactien*) 358%. 


5 — — Fan Er 


\ 


| 1270, 


yr. Detbr. 99,75, pr. November⸗December 99 50, pr. 
Mehl behauptet, pr. October 70, 25% pr. 


„Mai 44%. 


„bis endlich von der Aufgabeſtatſon die 


gi * DR, MER > Bj En Bi 
Bayr. Prämien⸗Anleihe 112%. do. Mil.» Anleihe 100%. Neue Badiſche 
102%. 18721 ruſſiſch⸗ engl. Anleihe vollbez. —. do. nicht dollbez. = S 
Ruſſ. Bodencred. 93%. Neue Ruſſen 89%. Türken 51%. Silberrente 65. 
Papierrente 60%. Minden⸗Looſe 95%. 1860er Looſe 94. 1864er Looſe 
Ungariſche Anleihe 80%. do. Looſe 114. Raab⸗Grazer Looſe 83%. | 
Gömörer 85. Bundes⸗Anleihe 100%. Amerik. de 1882 9960 2 8 1 
2. Schuſter | 


j 


Bank 114%.  Engliihe Wechslerb. 59%. Baltiſchport 87. 3 San ' 
ectenban 


13% Gd., vr. Nopbr.⸗Dechr. 13% Gd. — Wetter: Schön. ö 

Liverpool, 18. October, Vormittags. 44 (Anfangsbericht.) 
Mutdmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tages⸗Import 3000 
Ballen peruaniſche. 

Köln, 18. October, Nachm. 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen feſter, 
biefiger loco 8, 20, fremder loco 8, 15, pr. November 8, 11%, pr. März 
7, 2115 pr. Mai 7, 29. Roggen feſt, loco 5, 25, pr. November 5, 1%, 
pr. März 5, 8%, pr. Mai 5. 10%. Rüböl matt, loco 13, pr. Oetbr. 
pr. Moi 12%, Leinöl loco 13 /. — Wetter: Trübe. 

Paris, 18. October, Nachmittag. [Produetenmarkt.] Rübol ruhig, 
a 100, 50, 

f be November⸗December 66, 50, pr. 

Januar April 64, 75. Spiritus pr. October 59, 25. — Wetter: Regen. 

London, 18 Ockober. [Getreidemarkt] (Anfangs⸗Berichk.) Weizen 
183, 50. Gerſte 108, 70. Hafer 295, 20. Markt eröffnet für ſämmt⸗ 
liche Getreidearten ruhig zu feſten Preiſen. Wetter: Nordoſtwind. 

Amſterdam, 18. Oclober, Nachm. 4 Uhr 39 Min. [Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen ſehr ruhig. Roggen loco unverändert, per October ' 
178½, per März 193%, pr. Mai 195%. Raps pr. October 412, per 
November 9 per e Fl. Rüböl loco 44%, per Herbſt 44%, per 
etter: Trübe. 


n Breslau, 19. Octbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war für 
Getreide vorherrſchend feſte Stimmung bei mäßigen Zufuhren, Preiſe un⸗ 


e Ahle, feige Serie über gel debt 22 
r., fe z be £ 
Roggen 1 ever: . 100 Kilogr. 6 =. 

63 5 bez En uflich, pr ar. 546% zur feinſte Sorte 


Gerſte ruhiger, pr. 100 Kilogr. 5G-—5% Thlr., weiße 54-54 Thlr. 
Hafer matter, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% hir, feinfte a Ber 
2 alle a” 

rbſen preishaltend, pr. 100 Kilogr. 4% 5} lr. 

Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 1%, 110 Abb. 
= 3 We. gut beachtet, pr. 100 Kilogr. gelbe 3-3% Thlr., blaue 2½ = 
i r. ‘ 

Bohnen gut behauptet, pr. 100 Kilogr ſchleſiſche 667 Thir. i 

Mais wenig Umſatz, pr. 100 Kilogr. 54—5% Thlr. 

\ 


G.] verändert. 


Weizen gut preishaltend 
9% Cole, 8 er 


* 


Oelſaaten in matter Haltung. 
Schlaglein preishaltend. 


Per 100 RE | 


neito in Thlr., Sgr., Bf. 
ee 8 20 9 


Schlag⸗Leinſaat — 5 — 
Winter⸗Raps 10 8 — 10 25 — 10 27 6 
Winter-Nübfei . . 10 — — 10 15 — 10 17 6 
Sommer⸗Rübſen 9 10 — 10 — — 10 15 — 
Leindotter 3 2 6 8 12 6 


Rapakuchen wenig verändert, ſchleſiſche 73—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen unverändert, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſgat mehr beachtet, rothe 14—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., — weiße 
16—19 —21 Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee gute Kaufluſt, 7- 8 % Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartofſelu pr 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Tölr., pr. 5 Liter 3744 Sar. 


Ein vornehmes Schwein.] Auf einer ungariſchen Eiſenbahn hat ſich. 
En der 19 C.“ mittheilt, olgender komiſche Vorfall zugetragen: „Auf 
einer Station erjchien eine in der Gegend ſehe geachtete Perſönlichkeit, welche 
den S verſaumt hatte, doch dringend abreiſen mußte; fie erſuchte 
den Stalſonschef, den nächſten Laſtzug benützen zu dürfen. Der Stations⸗ 
chef, welcher dem erwähnten Herrn gefälli 


= 
| 


jein wollte, ſann bin und ber, 


wie das, nachdem lein Tariſſatz für Perſonen auf Laſtzügen beſteht und 


überhaupt Paſſagiere mit Laftzügen nicht befördert werden foiler, am beiten 


„Igeſchehen könne, ohne die Geſellſchaft zu beeinträchtigen. Endlich war das ö 


Mittel gefunden: ez wurde ein Frachtbrief — auf ein Schwein lautend — 
ausgeſtellt. Der Paſſagier beiablle nun die Gebühr und fuhr mit dem 
nächſten Laſtzuge nach dem Orte feiner Beſtimmung, woſelbſt er ſich unbe⸗ 
achtet aus dem Babhnbofe entfernte. Der den Zug begleitende Obercon⸗ 
ducteur gab, in der Station angekommen, dem betreffenden Bahninſpieienten 
bezüglich des Schweines die nöthige Auskunft und fuhr ſodann weiter. 
Nun trat gerade an dieſem Tage der oben erwähnte Beamte einen längeren 
Urlaub an und übernahm der Stationschef ſelbſt die Leitung der Gef 


Als dieſer den auf ein Schwein lautenden Frachtbrief ſah, jedoch das . | 


ftüd nirgends aufgetrieben werden konnte, gerieth er in nicht geringe 

legenheit, und zwar umſomehr, als daſſelbe keiner der Bahnbedlenſteten bei 
Uebernahme der Frachten geſeben baben wollte. Gs wurde in Folge deſſen 
von Station zu Station telegraphirt, ob es nicht irithümlich ſchon früher 
abgeladen worden ſei, doch nirgends konnte man darüber Aufſchluß geben, 
Meldung kam, daß der unheachtet 
Schweine identiſch ſei; erſt 


ausgeſtiegene Paſſagier mit dem abgangigen 
dann berubigte ſich der Stationschef. 


Lyceum für Damen. 
Heute Sonnabend 1. Vorleſung der franzöſiſchen Lite atur in 
Sprache, vorgetragen von Herrn Dr. Silbergleit. 
> Der Geiz am Saft der Rebe frißt, 
Geiz aller Wurzel Uebel iſt, i 
Drum trinke, wer lein Geizdals it, 
Die reinen vorzüglichen Naturweine 15 


in H. Kuappe's Weinhandlung, 


Ring, athhauſe Nr. 10. 41761 


La Patria, ne Havanna:Gigarre, 


exquiſit im Brande, vorzüglich im Aroma, ein bedeutender Gelehenheits⸗ 
16 — ich jedem Kenner zum Preiſe von 5191] 


la Thlr. pr. 3 bei na ie. 


franzöſiſcher 
[5626] 


Mille tüd. 


Gustav Pinoff, Cigarren-Importeur, Schmiedebrüde 67. 


See Besen 
Berantirrrtiiher Redactenr: Dr, Stein 


Drud von Srah, Bard u. Comp. (W. Friedrich) in Breslag. 
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